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itEi » „deutscher Mann
I » deutschnationalen Blättern wird Ent -

mstnng zur Schau getragen , well nicht alle
Nekrologe für dcn_ bei dem Eisenbahnunglück
in Bellinzona auf tragische Weise geendeten
ehemaligen Staatssekretär und Führer der
Deutschnationalen in Deutschland . Karl Helf -
s c r i ch, an den Schattenseiten seines Wirkens
vorbeisahcn . Die „Allmacht des Todes " , so
sagen sie, gebiete zu schweigen . Danach müßte
seder als ungesittet und bösartig gelten , der
bei der Besprechung der Lebcnstätigkeit eines
Verstorbenen sich nicht auf höfliches Schweigen
beschränken will . Das hieße aber , wenn es sich
um die Tätigkeit eines im öffentlichen Leben
wirkenden Mannes handelt , besonders aber ,
wenn mit seinem Tode die Folgen dieser Tätig -
keit auf Millionen Menschen nicht beseitigt er -
scheinen , sondern fortdauern , auf die notwen .
dige Gestaltung der Zukunft und auf jede Kritik
verzichten . Mit dem Tode eines Menschen der -
sinken doch nicht auch seine Taten , die noch
jähre - und jahrzehntelang , wenn es schlechte
waren , verhängnisvollen Einfluß ausüben
können .

_
Dem traurigen Lebensausgang des

Verunglückten wird auch niemand von uns
menschliches Mitgefühl versagen . Doch dieses
natürliche menschliche Empfinden kann und darf
uns nicht der Pflicht zur Wahrheit , der Pflicht
zur Fällung unseres politischen Urteils ent -
lieben . Dies um so weniger , als die deutsch -
nationale Gcschichtsklitterung schon daran ist ,
nus Helfferich das Muster eines deutschen Man -
acs zu formen , der sein Volk licbre und der

stets nur sein Bestes wollte .

Helfferich war ein Typus , sein Name be -
deutete ein System und ein Programm . Ein

Typus : das ist der Typus jener , die jede Rede
im Namen des deutschen Volkes führen , ob¬

wohl sie dabei nur dessen besitzenden Teil im

Auge haben . Er stand geistig wohl hoch über
dem Durchschnitt der dcutschnationalcn Führer ,
und seine . Klugheit , seine Fähigkeiten , wie seine
sachlichen Kenntnisie , wird niemand leugnen .
Aber er verwendete diese Eigenschaften nicht
im Dienste des gesamten deutschen Volkes , wie

er hätte tun müssen , um in idealem Sinne als

national gesinnter Mann zu gelten , sondern
ihm war . wie den anderen seines Typus , die

nationale Idee nur Mittel zum Zweck, nur der

Schild , hinter dem gedeckt er für die Interessen
der deutschnationalen Großkapitalisten focht.
Sein Name bedeutete aber auch ein Programm
und ein System : das Programm des deutsch -
nationalen Bürgertums , das flrupellos seine
Sondcrintercsscn über das Gemeinwohl stellt ,
das System , das über die arbeitenden Volks -

klaffen die brutale Diktatur errichten will , um

sie durch die politische Unterdrückung zu einem

willfährigen Objekt der kapitalistischen Aus -

bcutung zu machen . Auch bei uns sehen wir

diese Feinde des arbeitenden Volkes an der

Arbeit . Sie schwingen die Flagge „ nationaler
Belange " , aber als diese Belange erscheinen
ihnen nur ihr Geldsack und die Möglichkeit der

Erzielung höherer Profite auf Kosten der brei -

ten Massen des Volkes .

Welche Heuchelei , zu behaupten , üelfferichs
Triebfeder wäre stets seine große Liebe zum

deutschen Volke gewesen . In Wahrheit war er

gleich Tirpitz und Ludendorff einer der Haupt -
schuldigen an der Niederlage des deutschen
Volkes im Weltkrieg . Er war wohl Gegner des

unbeschränkten U- Boot - Krieges , weil er sich der

für Deutschland daraus entstehenden Gefahren
bewußt war , aber er blieb als der Krieg mit

Amerika ausbrach , als Staatssekretär und Vize -
kanzler dennoch im Amte , ja er b e t r o g sogar

bewußt das angeblich so heiß geliebte Volk ,

indem er Statistiken fälschte , aus denen

hervorgehen sollte , das ; der verschärfte U- Boot -

Krieg die Alliierten niederzwingen müsse , und

vor dem Reichstag behauptete er , daß England
beim verschärften U- Boot - Krieg in längstens

sechs Monaten zum Frieden gezwungen sein
werde . So half er mit , den Krieg erst eigent¬

lich zum Weltkrieg zu machen , machte sich mit -

schuldig an der großen Enttäuschung , dte sich

Sie wollen wieder einen Krieg !
Die alldeutschen Kriegsverbrecher ! a! ien Deutschland nicht zur Ruhe kommen .

Berlin , 28 . April . Ter getarnte Vorstand d - ö

Alldeutschen Verbandes hat auf feiner vorgestern
und gestern in Jena stattgefundenen Tagung eine

Entscheidung angenommen , in der es heißt , alle

Forderungen miserer Feinde sind abzulehnen ,
insbesondere diejenigen , die auf Grund deS

Sachverständigengutachtens erhoben
werden , und zivar ohne Rücksicht auf die

harten Folgen .
Bezüglich der N e i ch 81 a g S w e h l e n sagt

die Kundgebung , es sei eine Mehrheil zu schafft ' : ,
die es der kommenden Regierung möglich machen

würde , von eitler Politik des DuldcnS und des

*

Nachgebend zur StaatSkunst der Tat über -

zugehen . DaS Ziel der deutschen Politik muß es

sein , das deutsche Boll von dem feindlichen Joche
u defreien . Tie Kundgebung wiederholt die alte

Hurderuüg nach der Diktatur für die Zelt der

größten Gefahr und der Not .

Ter Aufruf schließt mit den Worten : Deutsch ,
lend den Deutschen . Nur so ivird das wieder -

geborene R c i ch Bismarcks die Kraft besitzen ,
die Volksgenossen Deutschösterreichs in den Reichs -

. verband aufzunehmen und das unterjochte deutsche
Volkstum Mitteleuropas zu befreien .

*

„ Es soll doch endlich Friede werden . .
Der Reichskanzler über das Gutachten .

Köln , 28 . April . ( Wolff . ) In einer überaus

stark besuchten Wählerversammlung erklärte

Reichskanzler Marx : Die NeichSregi . ruug habe

im Reiche schaffen . Selbstverständlich lvird

sie die Erfüllung der von den Sachverständige »

ausgestellte » Voraussetzungen in wirtschaftlicher
ihre Entscheidung über das Sachverständigen,gut - 1 und finanzieller Hinsicht und damit auch die der .

achten keineStvegS als eine bloße geschäftsführend ' , s tvaltmigSrcchtliche Souveränität mit allem Stach -
Regierung » sondern im volle » Befitze der N drucke verlangen . Außerdem ist die baldige Rück

eines Neichskabinetles getroffen . Die Regierung
will endlich im Interesse des deutschen
Volkes und der ganzen Welt Wirt -

schaftlich und finanziell Ordnung

der deutschen Bevölkerung nach dem Ausbleiben

des Erfolges des unbeschränkten U- Boot -

Krieges bemächtigte und war Mitverantwort -

licher für diesen schwerster Fehler , den die ge -

willenlosen militärischen Führer Deutschlands
begingen .

Aber Helfferich machte sich schon während
des . Krieges noch eines anderen Verbrechens

schuldig . Während in England Lloyd George
daran ging , die Kriegsgewinne mit Stenern z »

«fallen , um damit Mittel für die Führung des

Krieges zu gewinnen , stellte er als Staats -

sekrctär der Finanzen die Kriegsfinanzpolitik
Deutschlands ganz aus Anleihen ein , wobei er

nur den einen Fall deS deutschen Sieges in

Rechnung stellte , der alle Kricgsausgaben dem

unterlegenen Gegner aufladen jvllte . Auch diese

Finanzpolitik , welche den Grund zur Entwer -

iung des Papiergeldes legte , betrieb Helfferich
ebenso wie seine . Kriegspolitik wider b e s s e-

res Wissen , denn ihm war schon damals

bewußt , daß der Sieg Deutschlands zumindest
sehr ungewiß sei . Er machte sich auch hier zum

Anwalt und Vollstrecker der Wünsche militari -

frischer und schwerindustrieller Kreise , immer

nur darauf bedacht , die Geldsackintercssen der

deutschen Großkapitalisten und Großagrarier zu

schonen und zu schützen .
Erst recht setzte seine verderbliche und schäd-

liche Tätigkeit nach dem für Deutschland ver -

lorenen Kriege ein . Wenn er sich auch unmittel -

bar nach dem Umsturz stille verhielt , so war

er doch vom ersten Augenblick des Entstehens
der deutschen Republik ihr geschworenster und

gehässigster Feind . Als er wieder in das poli -

tische Leben eintrat , schwenkte er vollständig

nach rechts und machte , ganz nach dcmagogi -
schein deutschnationalen Vorbild für alle Leiden

und Nöte der Nachkriegszeit die junge Republik

verantwortlich , obwohl gerade seine Finanz -

Wirtschaft im Kriege den neuen Staat und das

deutsche Volk in diese Bedrängnis hineingetrie -
ben hatte . Es ist kein Wunder , daß das deutsche

kapitalistische Bürgertum sich hinter ihn scharte ,
denn er war ebenso der Vater der Inflation
wie der Vorkämpfer der Steuersabotage . . Er

nahm eifrigsten Aüteil an der Hetze gegen die

Erfüllungspolitik , obwohl er , im Reichstag

lehr der Ausgewiesene » und die Bcftoiung d. r

Gefangenen unerläßlich , denn es soll doch

endlich zwischen den N a ch b a r st a a t e n

Friede werden .

ausdrücklich befragt , selber nickit anzugeben
wußte , welche andere Wege die deutsche Aus -

landspolitik zu gehen habe , um Teutschland
aus dem Elend und der Knechtung heranSzu -
führen . Seine Gegnerschaft zur Erfüllungs -
Politik ging aus seinem Streben hervor , die

lapitalistijclie Klasic vor Steuern zu bewahren .
Er wirkte nur negativ , verneinend , zerstörend ,
nur den Aufbau hindernd . Es ist unwahr ,
wenn , wie dies auch die „ Bohemia " tut , be -

ichuptel Ivird . er habe sich Verdienste hm die

Rcniemnark und damit um die Stabilisierung
der deutschen Währung erworben , vielmehr
war e r es , der im Reichslage wörtlich erklärte :

„ Ich lehne die Verantwortung für dieses Pro -

jeti ab ! "

Helfferich hat als böser Geist Deutschlands
schließlich auch die von den Deutschnationalcn

ausgehende Verwilderung der politischen Sitten

mitverschuldet und hat an der Schaffung der

Mordatmosphärc mitgeholfen , die Teutschlands
Ansehen so sehr geschädigt hat . Er verfolgte
E r z b c r g e r mit seinem infernalischen Hasse ,
weil dieser es unternahm , durch eine Steuer -

reform die Bcsitzklassen zur Tragung der

Staatslasten stärker heranzuziehen , gegen ihn

schleuderte er seine giftigen Hetzreden , bis Erz -

bcrger als Opfer der deutschnationalen Mörder

fiel' . Helfferich war es auch , der mit denselben

Mitteln gegen R a t h e n a u kämpfte , bis auch

dieser den Schüssen feiger , völkischer Meuchel¬

mörder erlag .
Das Geschrei der Deutjchnatlonalen __ubcr

angeblichen Mangel an Pietät , weil offene ,

ehrliche Mensche » an der ungeheueren Schulo

Helfferichs trotz seines tragischen Todes nicht

vorbeigehen können , verfolgt nur den Zweck ,

von der Tatsache abzulenken , das ; dieser » dem -

sche Manu " und sie selber es waren , die im

Zeichen des Nationalismus das deutsche Volk

und Reich in die Not hineingestoßen haben .

Diese Not gebietet , dafür zu sorgen , das ; der

Geist dieser , die nationale Idee schändenden
Kreise und Verfechter der rücksichtslosen kapita -

listischen Profitgier nicht weiter Schaden stifte .

Darum muß die Wahrheit über diesen «beut -

scheu Mann " ausgesprochen Werdens

S « Parteitag der UnablMgigen
Arbeiterpartei Englands .

( Bon inifcrcra Londoner Korrespondenten . )
Der Parteitag der Unabhängigen Arbeiter -

Partei Englands ( JLP . ) , der zu Ostern in Uork
tagte, . hinterläßt manchen erfreulichen Eindruck
und manche lchri - ciche Erfahrung .

Die JLP . ist die sozialistische Propagauda -
organisatioil innerhalb der großen englischen Ar -
beilerpartci . Die Geschichte der englischen Ar »
bcitcrbewcgniig hat eine » Unterschied entstehe »
und bestehen lassen zwischen den großen Missen
der englischen Arbeiter und der Partei , die nicht
diese Masse i st, sondern die sozialistischen Ideen
zu ihr bringt , aber in der größeren politischen
Organisation , die mlch die Gewerkschaften um -
saßt , mit ihr vereinigt ist. Die JLP . ist vor
33 Jahren gegründet worden : sie zählt heu ' e rund
60 . 000 Mitglieder in 77*2 x rtsgruppcn — ein

Zuwachs von 135 im letzten Jahre , in dem sich
auch die Zahl der Mitglieder nahezu verdoppelt
hat . Ihr Wochenblatt , der „ New Leadcr " , hat
eine Auflage von mehr als 60 . 000 . 12«! von den
191 Arbeiterabg - ordnetc » im Parlament , 26

Mitglieder der Regierung find Mitglieder der
JLP . , die auch im engeren Kabinett sechs Ver¬
treter — Macdonald , Snowdcn , Wheatley , Jo »
weit , Trevclyan iiud Arnold — zählt . Aber

trotz de » raschen Vormarsches der JLP . ,st un

Augenblick , da die englische Arbeiterschaft bereits
die Regierung ihres Landes übernommen hat ,
der Sozialismus einigermaßen zurück . Dieses Er -

eignis stellt die JLP . , weit mehr als die Labonr

Party , die erst 1018 ein wirklich sozialistisches
Programm annahm , vor ein gewaltiges Pro -
blem : die Verantwortung einer sozialistischen
■Partei >ir eine Regierung , d. : nicht - sozialiftiscy
regieren kann . Man war gespannt , wie der

Parteitag , der erste seit dem Amtsantritt der Ar -

beiterrcgiernng , diese entscheidende Frage lösen
werde .

Was den , der unsere kontinentalen Partei -
tage kennt , an einem englischen . Kongreß Haupt»
sächlich imponiert , ist die Ordnung und Dis -

ziplin seiner Verhandlungen . Der Vorsitzende
ist hier die Hauptperson des Kongresses . Seine

Eröffnungsansprache ist einer der Haupt gegenstände
der Tagung . Seine unparteiische Autorität lcnlt ,

zügelt , beherrscht die Tagung : sie ist das voni all -

gemeinen Vertrauen getragene Gegenstück zu der

weitgehenden Meinungsfreiheit jedes einzelnen
Delegierten , die tief im Bewußtsein der eng -
tischen Partei , der englischen Demokratie veran¬
kert ist. Ter englische Kongreß keimt keine

Rednerliste : wenn oer eine Redner geendet bat .

siebt derjenige , der zu reden vülischt , ans . Der

Vorsitzende wählt aus der Zahl derer , die sich
melden , den nächsten Redner aus , und wider -

I sprachst ns fügt sich jeder feiner Bestimmung .
I Mit einer Anfrage tan den Vorsitzenden ) zur Ge -

schäflsvrdnnng darf jeder den Redner unter ,

brechen ; aber niemand darf reden oder auch nur

stehen , sobald der Vorsitzende ausgestanden ist.
Gedruckt vorliegende Berichte werden in der knr -

zesten Art seite »weise verhandelt ; alle Anträge
müssen von einem Miiglied begründet , von einem

zweiten unterstützt werden , und sorgfältig wacht

der Vorsitzende darüber , daß nicht nur die Stimme

des Parleivorstandes , sondern vor allem die Mei¬

nung der Delegierten zu Wort kommt . Dafür
aber nimmt jeder einzelne Rücksicht darauf , daß

auch alle anderen zu Wort kommen wollen . Außer
den Eröffnungsansprachen gibt es auf einem eng -

lischen Parteitag kaum eine Rede , die langer als

zehn Minuten dauert .

So hat der Kongreß von Zjork eine umfang -
reiche Tagesordnung erledigt . Der Bericht der

Parteileitung fand keine bkgnerschaft . Eur

Agrarprogrcnnm der Partei tvnrde ausführlich
verhandelt und genehmigt , ebenso eine Entschl c-

ßung , die die Ichr - ttw - is * Vergesellschaftung von

Grund und Boden auf dem Wege der Weg -

sleuerung der Grundrente fordert und vorschlagt ,

daß vor allem ein Gesetz das alte traditionelle

Recht der Ration auf alles Land von neuem als

Grundsatz erkläre . Ein weiterer Beschluß behau -
oeli die Frage der Arbeitslosigkeit : em anderer

betrifft die Einberufung einer neuen internatio¬

nalen Staate,ikvuferenz , ein dritter verlangt vo «

der Regierung die Vorbereitung der Sozial ! -

sierung wichtiger Wirtschaftszweige in der Weift ,

daß sie, wenn sie nicht sofort vergesellschaften
kann , ihre Amtsgewalt dazu benutzen soll , die

Möglichkeit und praktische Durchführung der So -

zialisierung durch amtliche öffentliche Prüfung

zu untersuchen — eine Forderung , die charak¬

teristisch ist für die Formen , in denen allein dte
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AS?sch ° Demokratie sich die Verwirklich,wg des
. Sozialismus vorstellen kau » .

Zu einem ernsten Gegensatz der Meinungen ,
d « oder in der frettndschaftlichsten Achtung vor
der gegenseitigen Uebcrzeugung ausaelraqen
wurde , kam cS im Verlaus der Debatten ' nur "bei
der Frage der M i l i t ä r au S ga den und der
Rüstungen . Walter AylcS , der Führer der
dreizehn Arbeitrrabacordneten , die im Parlament
liegen das Militärbudget der Arbciterrcgicrnng
^sprachen mrd gestimmt hatten , verlangte , daß
die Partei ihre Vertreter verpflichte , Rüstungs¬
ausgaben unter allen Umstanden ihre Znstim
nrnng zu verweigern . Genosse WaNhead malmte
den Kongreß , daß eine derartige Pflicht zur
Opposition nnlcr umständen die tri nljcit der Ar¬
beiterpartei gefährden könne und Elifford Allen ,
salbst ein Pazifist und Führer der Kriegsdienst -
Verweigerer , stellte den Pazifisten vor , dasz auch
ihr Ziel nicht mit Tlurm und Zwang und nicht
in einem Sprunge erreicht werden könne : Sollen
wir das pazifistische Endziel ans anderen Wegen
suchen als das sozialistische ? Diese Worte über «

zeugten . Der Antrag der extremen Pazifisten
wurde mit beträchtlicher Mehrheit abgelehnt .

Aber das alles traf nicht das eigentliche Pro -
dl ' . m. Zur Klärung der großen Frage , die zwi -
schcn der Stellung einer sozialistischen Pi » to ; und
der Verantwortung kür die ?' cncrung ? neS

: alistische » Staates schwebt , hat der Parteitag der

IIP . nichts beigetragen . Wohl hat der Borsii -
zende Allen in seiner großen ErössttungZan -
ftwache dieses Problem gestellt . <Lr sazie , « S
wäre falsch , wenn die Partei sich aus den engen
Standpunkt zurückzöge : Recht oder Unrecht —

unsere Regierung . Er betonte , daß die Unterstüt¬
zung , die die Partei der Regierung gebe » wolle

und müsse , in zwei Dingen bestehe : in der Frei »
holt loyaler Kritik , die von außen her , durch den

Druck zn sozialistischen Maßnahmen der Re .

gierung das Rückgrat stärkt , und in der unermüd¬

lichen Propaganda , die neben dem Wirken der

. Ärbeiterrcgicrung die Wähler der Labour Party
erst zu Sozialisten macht . Die Resolution , in der

der jkongreß diesen Gedanken zum Beschluß er »

hob und die den Ausdruck der Treue zur Re »

gieruug mit dem Bekenntnis zum Sozialismus
verbieten sollte, war jedoch ziemlich farblos .

Seit jeher und noch immer — denn wie

lauge ist es her , daß englische Kongresse trotz ge -
legentlicher Resolutionen über die . Pcrgestllschaf -
ttii ^z der ProdilktionS » und Tauschmitte ! - eS ab »

lehnten , irgend etwas mit dem Wort SoziaNs »
nmS oder gar mit dem claß ^var ( ,,Klassenkrieg " ,
wie man hier den Klassenkampf übersetzt ) zu tun

. zu haben ? Diese Mißverständnisse und Abnei »

gangen wirken noch jetzt nach . Macdonald er -
kkrte z. B. in seiner Rede auf dem Kongreß
i » fyvt , er habe nichts dagegen , seine Partei
und seine Regierung eine sozialistische nennen zu

hören , aber gefühlsmäßig liebe er eS nicht . An

dem Wort Sozialismus hast « ein gewiss « Ge »

räch wie von Büchern , es sei eine Theorie , ein

großer Mechanismus — deshalb höre er seine
' Partei und seine Regierung lieber nach der Ar- -

hrit nennen , « in Name , der sie „ mit dem gro¬

ßen. einfachen , göttlichen Herzen des arbeitenden
Volkes verbinde " . — Indes hat schon vor zwan¬

zig Jahren . Karl KautSky von der Labour Party
gesagt , daß sie den Klassenkampf zwar nicht an »

erkenne , aber chn führ « . So kommt eS auch
heute in England nicht darauf an . daß eine un -

klare , traditionsgcsärbte Terminologie die Pro -
Werne vielfach verhüllt , daß ein Parteitag fast an

ihnen vorbeigeht , sondern daß sie da sind .

! ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® 0 ® ®

Lerhrelttt die Arbeiterin ^ .
® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® >

MMeMkratWe TsUmse «
» S»g»r » .

Wie wir bereits ktlrz berichteten , hielten die

ungarischen Sl » ' aldemokratcn vom 20 . bis 23 .

April 1924 in Budapest ihren Parteitag ab , den

zweiundzntinzigsten fest dem Bestände der » nga -
rischen Sogialovnäkvatie . An ihm »ahnt für die

deutsche sozaldeniokratische Arbeiterpartei in der

Tschechoflotvakei der Al>gc ordnete Genosse
S ch ä f e r teil . Dieser konnte erst am

zweiten Tage zu den Vcelzandluu -
gen komme » . Er wurde ans das freundlichste
vom Vorsitzenden des Parteitages begrüßt und

seine Ansprach . ' ntit stürmischem Beifall aufge¬
nommen . Die einmütigen ZnstimniungSkund -
gebnngen der versammelten Vertreter der ungar -
ländischcn Sozialdemokratie zn den Worten des

Genossen Schäfer machtet ! die Polizeibeamten , von
denen nickt weniger als vier auf der Präsidenten¬
tribüne Platz genommen hattep , unruhig . Der

Borsitzende wurde aufgefordert , dem ( Safte das
' Wort zn entziehen , w- . ' gegen sich der ganze Par¬
teitag stürmisch Nxndcie . Nach längerem Ver -

handeln zwischen dem Vorsitzenden und den amtie -
renden Polizeibeamten konnte Genosse Schäfer
seine Begrüßungsansprache beendigen .

Der Parteitag der ungarischen Sozialdemo¬
kratie machte einen ganz eigenartigen Eindruck .
Er fand im aiteu Parlamente statt und der Zu -
gang zum Verlwndlungssaale führte durch ganz «
Scharen von Polizeiwachleuten und Polizeioffi -
zieren . Bor dem Kongrcßlokale standen Polizei -
beamte und Polizeiwachleute in Menge . Im
Vorraum und in den Nebewräumcn vom Sitzungs¬
saal stand ein Wachmann an dem anderen . Auf
der Präsidmtvntribünc saßen , wie schon erwähnt ,
vier Potizeibeamte , neben der Präsidenten tribüne

hattet ! sich außerdem noch zwei Polizeibeomte auf -
gestellt . Geheimpolizisten trieben sich aus der
( Sellerie hemm und am Sonntag , dem ersten Ber »

liandlungStage hatte » sich sogar an die drei

Dutzend Geheimpolizisten unter die Delegierten
im Saal begeben , sie find aber dann dank dem

Warfen Eingreisen d « S Vorsitzenden Genossen
Peyer aus dem Saale entfernt worden .

Am erste » und zweiten BerhandlungStage gab
es öfters zwischen der Mehrheit des Parteitages
und der Opposition stürmische Auftritte . Man
machte den sozialdemokratischen Abgeordneten und
der Parteileitung den Vorwurf , zu wenig für die

Rückkehr der im Auslande lebenden Parteigenossen
getan zu haben . In der entscheidenden Abstim -
nmng erhielten jedoch der Parteivorstand und die

Fraktion die übergroße Mehrheit und am letzten
BerHandlungstaae merkte man nicht mehr viel

davon , daß cS Meinungsverschiedenheiten über die

Tätigkeit der Parteileitung und der Fraktion der

uugarländischen Sozialdemokratie zuvor gegeben
hatte . Nur die Berichte über die Tätigkeit der

Parteileitung und der Fraktion hatten Anlaß zu
erregten und scharfen MemungSkämpsen gegebe »,
während in den sonstigen Fragen , über die der

Kongreß verhandelte , zumeist Einmütigkeit trat »

Uebereinstimmnng herrschte .

Eine leicht « Arbeit haben die ungarischen
Sozialdemokraten nicht . Die Reaktion ist im
Lande noch oben auf und an Verfolgungen wird
das unglaublichste geleistet . Zwar hat sich seit
den letzten Wahle » durch die 24 Sozialdemokraten
in daS Parlament gekommen sind , einiges ge¬
bessert , aber noch immer setzt sich jeder Arbeiter

Gefahren ans , der sozialistisch « Arbeit leistet und

fite die Sozialdemokratie wirkt . Insbesondere
in der Provinz treiben es die Behörden in der

Bekämpfung der sozialdemokratischen Bewegung
überaus arg .

Der Leib der Matter . ®>

Roma » von Else I c l d m a n n.

Er wankte und alles vor seinen Augen wurde

fitester mtd schwarz .
Dort ging sie mit ihren kleinen Kinder -

tthrittcn , bog um die Ecke , und verlor sich in der

Menge .
Er stand und lächelte matt .
Träumer ! schalt er sich, der an einem Sont -

mernbend träumt . . .

Bei Tag lag er in der leeren Wohnung und

schlief . Er hatte es mit dem Branntwein ver »

j sucht ; er kaufte einen Biertelliter ordinären

Schnaps und trank ihn aus . Dann wurde er

fröhlich . Er sprang im Zimmer herum . Er stand
auf dem Tisch und stürzte herab auf den Boden :

Ich falle in die Test — rief er . O, holder Ab .

gtnd! . . . Aus dein Boden blieb er mit einer

ule liegen .
In der Wohmmg war niemand . Den kleinen

Otto hatte er barfuß nur mit Hemd und Hose
bekleidet , im Straßenstaub kugeln gesehen . Hut »

mach « Mieze ? und seine Frau g ngeii , wenn sie
j aus der Arbeil kamen , jetzt immer «och in die

Weinhalle . Sie ließ ihn nicht mehr allein und

i ging überall mit .

Laich stand vor dem Spiegel und deklamierte
— et sprach die Forumsszene aus Julius Cäsar
frei aus dem Gedächtnis . Tann warf er sich aufs
Brtt und lag im Halbschlaf . Er erwachte mit

schwerem Kopf mitten in der Nacht . Bin ch
krank ? fragte er sich, oder noch immer betrunken ?

Oder in der vollen Bedeutung d- s Wortes , ver -

. tückt ? Wenn er zu sich kam , ' wußte er nicht , wo

« x war . Wenn er es versuchte , ein paar Schritte
9 » machen , fiel er wie ein Gummiball zurück . Er

lag in den Kleidern auf dem Bett und blutest
aus einer Kopfwunde . Er lag auf dem Gesicht
und schmeckte das Blut mit seinem Munde . Er
war vom Hunger so geschwächt , daß er sich nicht
aufrechterhalten konnte .

Er lag und dachte an den Tod .

Wst wäre es , wenn ich mit einem scharfen
( SegensUrade meine Adern öffnete und den Blut -

ström aus meinem . Körper entweichen ließ - ? Er

fließt langsam und warm , meine Augen ver -

drehen sich im Kopfe , und bald ist alles für mich
erledigt . Meine Mutter wird es lange nicht er -

fahren . Wenn sie eS hören wird , wird sie mit
einem Wehgeschrei zur Erde fallen . Wie
wäre es , wenn ich mich aus dem Fenster in die

Tiefe stürzte , Man stürzt und fühlt es »cht , man
verliert sofort daö Bewußtsein , und wenn die

Knochen zerschmettern , man spürt nchtS mehr ,
alles ist ans , für ewig . Allein , alle Todes¬

arten sind furchtbar Tod durch Erschieße »
hört sich schön und heldenhaft an . Aber , wie sieht
er in Wirklichkeit auS ? Mit grünlichem Gesicht
liegt man da . mit der tiefen Wunde , und die
Mundwinkel sind in einem unerhörten Ausdruck

des Schmerzes herabgezogen Die Wasser -
und Giftleichen selben gräßlich aus , Wesen , die

unmenschliche Leiden überstanden haben .
Er hat sie alle gesehen , als er Diener der

Klinik war . Er toar dabei , wenn die sterbenden
Selbstmörder , die man aufgefunden hatte , einge -
liefert wurden . Er schaffte de Leichen , >

deren

Körper gerichtlich geöffnet werden sollten , in den

Kühlraum . . . Er hatte viele Tote gesehen . Aber

nur einmal hatte er ein friedlich ruhendes Ge¬

sicht darunter gefunden . Eine junge Arbei¬

terin der Wäscherei war es . Sie war die älteste
von acht Geschwistern , ihr Bater war tot , ihre

Mutter krank und sie war die einzige Verdienen « .

Sie stand im heißen Maschinenraum der Wäscherei
von Dampf und Dunst umgeben . Sie war langen »
schwach und sah bicuh und erschöpft aus . Au

In ein « Landeskonferenz der deutsch -
sprechenden Sozialdemokraten Un -

,zaniS , die am letzten Montag im Buchdrnckerheim
in Budapest nebelt dem Parteitag stattfand , wur¬
den eine Monge Einzelheiten auS der Polizeiwirt »
fchaft , die in Ungarn herrscht , mitgeteilt . Pol »-
tisch « Organisationen zn «richten , wie sie die so¬
zialdemokratischen Parteien in anderen Staaten be¬

sitzen , wird von der Polizei in vielen ( Sebictcn

unmöglich gemacht . Versammlungen kommen
mir ttttier großen Schwierigkeiten zustande . Ver »

sainmliingSveroote der gleichen Art wie sie unsere
Partei in den Achtziger Jahren zur Zeit der ärg -
sie » politischen Rückständigkeit zu bekämpfen hatte ,
sind daS gewöhnliche . Der Vertreter eines Land -
ortcs erzählte , daß auf die Beschwerde gegen ein

derartige « willkürliches Bersammlungsverbot von
der nächsten behördlichen Stelle drei Monate spä¬
ter dahin erledigt worden sei, daß man sich gegen
das von der Polizei ausgesprochene Verbot beim

zuständigen Ministerium beschweren möge . Eine

solche Handhabung des Versanratluttgsgesehes
macht natürlich gebietsweise jede BcrsammlungL -
tätigtest unmöglich . — Ein anderer Genosse be¬

richtete , daß die Genossen seines Heimatsort . ' s
einen Arbeitergesangvcrein haben bilden wollen ,
um so eine Stelle zu schaffen , durch die die klassen¬
bewußten Arbeiter des Ortes öfters , wenigstens
in geselliger Werse hätten zusammengeführt wer¬
den rönnen . D> e Gründung dieses Gesangver -
eäteS ab « wurde mit dem Hinweis verboten , daß
in der bctrcfstndcn Gemeinde schon ein bürg « -
sicher Gesangverein bestehe und die Errichtung
eines zweiten Gesangvereines eine Zersplitterung
d « GesangSkväfte des OrteS bedeuten würde , zu
dem die Behörde die Zustimmung nicht geben
könne . Jeder Redner auS der Provinz wußte
üb « erbauliche Taten der ungarischen Polizei zu
berichten und alle klagten darüber , daß unter so
niederdrückenden Zuständen die Organisations¬
arbeit für den Sozialismus ungemein schwierig
und opfervoll sei. "Auch dcr Tagung der deutschen
Sozialdemokraten Ungarns wohnt « Gen . Schäfer
bei ; auch hier wurde seine Begrüßungsansprache
mit Zustimmung und Beifall aufgenommen .
Ebenso wie der Parteitag der Sozialdemokratie
Magyaricns im alten Parlament , so stand auch die

Latweskonstreny der deutschen Sozialdemokraten
Ungarns unt « Polizeiaufsicht . Aber die beiden
amtierenden Polizeibeamten , die neben dem Vor -

sitzenden Platz genommen hatten , waren ettvaS

Ivcniger nervös als chre Kollegen im alten Par -
lamentSgebüude . Die vom deutschen Landes -
komitce der ungarischen Sozialdemokraten bcan -

tragten Berichte und Entschließungen wurden

einstimmig angenommen . Bon den Berhand -
tungSgegenftänden der Konstrenz der deutschen
Sozialdemokraten seien angeführt : „ Die Natio¬

nalitätenfrage " , „ Das - Gemcindcwahl recht " und

„ Die Tätigkeit der Sozialdemokraten in der Ge -

meindestube und m den Schulräten " .

Bestie sozialdemokratischen Tagttngcn in

Budapest bedeuten ein Stück sozialistischer Or -

ganffatimSarbeit in diesem Lande , das hoch ge -
ivertet werden muß , wenn man die traurigen und

drückenden Verhältnisse bedenkt , die fett dem Zu -
sammenbtmchc d « kurzen Räte - Diktatur in Un -

gar » herrschen . Ungeachtet allen polizeilichen
Druckes gewinnt fortschreitend die sozicildemokra -
tische Partei in Ungarn wieder an Einfluß und

ebenso sind die Gewerkschaften daran , die ' Schläge
lvett zu machen , die sie zu Beginn der Horthy -
Reaktion empfangen haben . Gewerlschaft und

Partei stehen in Ungarn in engstem Zusammen -
hange und cm Aufleben des einen Teiles dcr Ar -

beiterbewcgung bedeutet auch ein Fortschreiten des
anderen Teiles .

einem frostigen Wintertag mußte sie Helsen , die

Wäsche auf den Wagen laden und von der glühen -
den Hitze mußte sie ins Freie hinaustreten . Sie

fing sogleich an , Blut zu speien und wurde ohn¬
mächtig . Zwei Tage lag sie auf d « Abteilung
für innere Kraulheiten , dann starb sie. Er nnißtc
sie wegschaffen . — Er sah sie lange au . Es war
das einzge , friedliche Gesicht , das er unter all
den Toten sah . Sie war ganz jung und hatte
blondes Haar und schmale Schulter » wie ein

sechsjähriges Kind . Ein ruhender Mensch , den

sei » kurzes Leben müde gemacht . . . Ja , er hatte
viel unter Sterbenden gelebt , und die Qualen
der Mensche » und ihre lichten Schrecken mit an -

gesehen . Er sah die Priester mit dem Kruzifix
zu den Totkranken kommen und . mit ihnen
flüstern . In ihren schwanen Röcken mit ihren
ausgebreiteten , fchwarzbe kleideten Armen , wie

große Vögel standen sie am Lager . Und die Augen
der Krauken weiteten sich zum letzten Male , vor

Angst , che sie erloschen . Dann kam die barmherzige
Schwester und legte die . Hand üb « ein totes Ge »

ficht und breitete die Decke darüb « . — ES gehörte
zu ihrer Arbeit , wie die anderen Dinge , die sie
am Krankenbette zn verrichten hatte . Wenn sie

stetig war , wusch sie ihre - Hände und setzte sich

zum Frühstück .

Laich saß und dachte an diese Sachen und

doch lockte ihn das Sterben . Sein Leben schien
ihm traurig und hoffnungslos . . . Et hatte

Justine für immer verloren . Er fühlte seine
Schwache und Ohnmacht , es war ihm n' cht ge¬
geben . einen Menschen zu bewahre » . . Justi -
ttenS Schicksal war ein vorgezeichnetes . Er er -

füllte sich nach einem Gesetz , wie sich das Schick-
sal ber Tiere erfüllt . Er fühlte cs , wie jedes
Wort , das er zu ihr gesprochen , all die Gedanken ,
die er ans sein « Seele nahm und in die chre
geben wollte , spurlos an ihr vorüber gingen . Wich -
tiger war , daß es Männer gab , junge und alte ,
solche , tue nach dem Lehen hungrig waren , wie
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Inland .
Die Senatsmehrheit wird das Preß -

gefetz andern ?

I » seine « nächsten Sitzungen muß sich der
Senat Vor allem mit den politischen Vorlagen ,
die in der letzten Session des Abgeordnetenhauses
erledigt tvurden , befassen . ES handelt sich unter
anderem auch um das Gesetz über die in dcr
Presse begangenen Ehrenbelcidigiingeu und um
das Unvereinbarlichkeitsgeseb . Für daS Preßgcsttz
ist als Referent der agrarische Senator L n k c S
bestellt . Gerüchte sprechen davon , daß der Settat
die Vorlage einer neuen Prüfung unter -
ziehen will . In erster Reihe sollen Vertreter Vr
Presse und Experten gehört werden , »vorauf die
Vorloge den einzelnen Senatorenklubs z » r Acuße -
rung vorgelegt wird . Erst dann dürste sie ins
Plenum gelangen . Auch mit dem Unverein¬
bar ! ich keitSge setz steht cs ähnlich und die

Möglichkeit , daß beide Gesetze dem Abgeordneten -
hause zurückgestellt werden , ist nicht vor der £ >a \ &
zu weisen . Die Gerüchte davon , daß sich ' die

SenalSmchrhcit offensichtlich gegen die Pätta auf »
lehnen will , wecken bereits in der tschechischen
Presse ein Echo . „ L i d o v e N o v i n y " meinen ,
daß tatsächlich im Senat die Stimmung besteht ,
den übereilten Beschluß des Abgeordnetenhauses
sehr kritisch zu überprüft » nnd „ Na r odn i
Osvobozc » i " sieht in dieser Situation die
seltene Gelegenheit , das öffentliche Ansehen des
Senates zn heben.

Tie Gemcindcwahlen in Prohnih .
Bei den sonntägigen Gcmcindetvahlen in

Proßmtz erhielten die tschechischen Sozialdcmo -
traten 3954 Stimmen lacht Mandate ) , tschechische
Nationaldenwkraten 3953 ( zehn) , Kommunisten
2290 (sechs), tschechische Gewerbcpartci 109 ( 1 (drei ) ,
tschechische Volkspartei 2584 ( sieben ) , tschechische
Nationalsozialisten 2405 ( sechs) , Zionisten 531
Stimmen ( zwei Mandate , die d e u t s ch e n S o -

ia lde ni o k rate n 140 , die deutschte m o-
ratische Freiheit Partei 310 Stimme » .

Beide deutsche Parteien erreichten
dt « Wahl zahl nicht undgingen so mir
l e e r a u S. Gegenüber den letzten Gtmeindewah -
len verlieren die tschechischen Sozialdemokraten
zehn Mandate , von denen die Kommunisten sechs
gewannen , so daß der Verlust der Arbeiterparteien
vi « Mandate beträgt . Die tschechischen National «
demokratc » gewannen vi « , die Tschechischklerika -
len drei Mandate .

Senatsvizepväsident I . M . KadlcaL

gestorben .

Am Sonntag vormittags ist in einem Prag «
Krankenhaus d « Vizepräsident des Senates I .
M. Kadlvak ohne Todeskampf gestorben . Er
litt an einer nnt Grippe komplizierten Angina ,
die schließlich infolge . Herzschwäche den Tod Her¬
beiführte .

In dem Verstorbenen verliert die tschechisch -
klerikale Volkspartei ein altes Mitglied , das im

politischen Leben aber niemals besonders hervor¬
getreten ist. Die klerikalen Faktoren wurden auf
ihn als Provinzagitator aufmerksam . Am 15 . No -

vember 1856 in einem kleinen Ort bei Zlin ge¬
boren , studierte er an der Olmützer Realschule
irnd cm dcr dortigen Lehrerbildungsanstalt . Im
Jahrs 1917 bis 1918 loar er ? lbzeordnetcr im

Wiener Reichsrat . AlS die tschechische Volkspartei
in der sogenannten revolutionären Nationalver¬

sammlung den Vizepräsidentenstuhl zu besehen
hatte , wurde Kadlöak in dos Präsidium entsandt ;
seine Vizepräsidentenfunktton setzt « « auch im
Senate des ersten gewählten Parlamentes fort .

eben flügge gewordene Vögel , und andere , nbev -
sättigte , die noch immer ihren Anteil am Weibe
vi. -, langten .

Alle die verlangten nach Justine . Sie wcrv
das Lustgeschäft für alle , eine Einrichtung der
Zivilisation , von Menschen gemacht — die « ö im
Tierreich nicht gab . Sie gehörte fortan zum öffent¬
liche » Leben — man bedient « sich ihrer zum täg -
lichen Gebrauch , sie lvar da , wie die Telegraphen »
drahte da waren , die Straßenbahnschienen , die
öffentlichen Bedürfnisanstalten . Man ging zu ihr ,
rnn ihr die Produkte d? s Körpers zurückzulassen .
— cs war ein Geschäft , bei welchem Körper nnd
Seele im gleichen Grade geschändet werden . Em
Leben war es , das dem Naturtrieb des ManneS
diente , dem Weibchen nachzuzagnt , wie die Tiere
dem Weibchen nachjagten , bis sie es hatten . Ein
Leben war cs , ohne Gesetz , ohne Religion , ohne
Gerechtigkeit .

■t

Laich befand sich auf offener Straße . Er
hatte versucht , in einem Hause zu betteln , und er
hatte eine Kleinigkeit bekommen .

Da war die große Stadt mit ihren Häusern »
d « Arbeit , des Gelderwerbes , der tausend Mög¬
lichkeiten , reich und anzeigen zu werven Und
er schleppte sich, abgemag - rt , ohne « inen Hell «
in dcr Tasche , traurig und verwahrlost durch die

Straßen .
Seit heute morgen spürte er ein eigeatüm -

licheS Lustgefühl , das fein Hsrz quält «, ein ( Äefühl
nach Rache . Es war erwacht , als er bettelnd vor
der ersten Tür « stand und . lichtS bekommen hatte .
— Er hatte angeläutet , den Hut abgenommen ,
jemand hatte aufgemacht nnd gleich wieder zu . er

hatte eine halbe Stunde gewartet und niemand
war gekommen . Di « Gedanken der Rache waren

so stark , daß sie das TodeSwüuschen « drückten .

( Fortsetzung folgt . )
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Za «. «in wenig fchwethSrig b. ar , BevcffeJc ihmbk Lemma der Sitzungen Sckpmevigkeiten . oberdennoch übte er sein Amt mit giitmütiget Ausdauer am , so bau er zu den lungänglichsk » Persoillichkoite » des Senates zählte .
*

,
« L i do b e N ov i n y" meß « » : Der

InS^viqe tjc.)cd>oflou»o(iftfit Gesandte in Athen ,MeSit . >tcln iKÖ in dos Privatleben zurück .Meä » . ehemals . llrfcc . ltcur des „ Benkov " . luchman wnt ^Fviedensoerhandlnngen in Paris teil' " " « de in l Brüssel „ nd 1922 Gesandterin . uhen . Als Bvl, <- mc n0tu r un tc r >» o rf
Gebotendes diplomatischen Dienstes , so daßer zur Disposition gestellt wurde

Das Sudlomitec für Sozialversicherung hältfeotlc , beu 29 . d. , mit 3 Uhr »achimttags eine
«vttzung ob . " '

Rnsland .
ÄSNgxch der sozialiitislhen Arbiter -

iiartei Lettzands .

_
Der 9. Kongreß der sozialdemokratischen Ar -

foutcrparlei Lettlands wurde Montag , den 17 .
April in Riga eröffnet . Die Eröffnungsrede hielt
I Ra i n i 3, der die Entstehungsgeschichte und
die Entwicklung der Partei Ivhandelte . Der In -
diläuinskoidgreß falle diesmal zusammen mit

Anzeichen , daß die Welt nach den langen Jahrender Zerstörung nun wieder zu neuem Leben er -
wache . DieLU<bcitcncßicrung in England sei be -
zeichnend für die ganze Menschheit . Darauf folg¬ten die BcgvüßungSreden . Als erster ergriff das
Wort der Vorsitzende der sozialdemokratischen
Partei Grirsiens I . Ze rekelti , der den Kon¬
greß im ? iamen der Internationale begrüßte .
Dan ( Vertreter der russischen Sozialdemokratie )
betonte die Freundschaft , die stets zwischen den
Sozialdemokraten Rußlands und Lettlands be¬
standen habe . Ferner wurde der Kongreß be¬
grüßt von W. Czavinskh im Rainen der pol¬
nischen sozialistischen Partei , von K. Bjeli » as ,
titanische foz. - dem. Partei , von Jng . Emil Z c t b c
im Namen der Deutschen Arbeitspartei Polens ,
von F . Dvorak — isckzechoslowakische sozial¬
demokratische Klartei . Schriftliche Begnißniigen
waren eingelaufen vom Sekretär der Internatio¬
nale Fr . Adler , von K. Kauiskh , P. Axel -
rod .

^Nachdem der Kongreß zur Tagesordnung
übergegangen lvar , referierte A. Rudewitz
ülvr die Politik und Taktik der Partei : F . Zeetens
über internationale Politik , W. Bastjahns über
die politische Tätigkeit der soz . - dem. Saeimafrak -
tion . Räch den Debatten n >» rde die vom Partei -
Vorstande vorgelegte politische Resolution mit
allen Stimmen bei 19 Stimmenthaltungen ange¬
nommen . Die Parteiexekutive crhäkt dadurch das
Recht , die j c tz i g e R e' g i c r u n g unter gewissen
Bedingungen zu n n t « rstü tzen . Des tvcite -
reu besagt die Resolution , daß die Arbeiterklasse
unter den gegebenen Verhältnissen sich zur Aus¬
gabe stellt : de » Schuh und die Festigung der re -
pudlikoirischen Staatsverfassung, ' den Kampf gc -
gen den FafeiömuL ; Sicherung der bestehenden
sozialen Gesetze ; Annahnic eines gerechten Miel -
gcschcs : Durchführung der Agrarreform ohne den
Gntsbesihern eine Enlschädigiing für das cirtcig -
iici « Land zu zahlen : Förderung des Wirtschafts¬
lebens durch Beschaffung billiger Triebkmft ;
gleichmäßigere Verteilung der ' Steuerlastbei gleich -
zeitiger Herabsehimg der indirekten Steuern und
Zölle auf die wichtigeren Bedarfsartikel : Sicher -
stcllung des äußeren Friedens ans der Grundlage
einer wirtschaftlichen und politischen Verstand ! «
gnng mit allen Nachbarstaaten unter grimdsätz -
licher Ablehnung des Baues einer Kriegsflotte .

Udber die Drganisationstätigkeit berichtet

aisufrus des

Gewerkschastsbundes .
tet

Der Internationale ( Äewerkschnfisbmld rirf >
oiilößlici ) des bevorstehenden 1, Mai einen

iriiigoiwcii Appell an alle Landeszentralen das
Maximum ibrer Kräfte einzusehen , um dem

trctcrfojr der Artvit einen großartigen nur
außerordentlichen Charakter zu heben , wie ihn die
heutige Lage erfordert .

Allen ihren Forderungen voran muß dle
i »ter national organisierte Arbeiterklasse den
Kampf für de n Frieden stelle ». Gegen
Krieg und Mlitarisnnis muß sie die volle Wucht

richten . Der Friedensgedanle der
Arbeiter ist aus ihrem Klassenbewußtsein cnt -
Itandeii und eng verlmnden mit ihnen Fortschrittsund Frei Heils ideen , die, gegriüidet auf die Soli -
darität aller Völker , sie zu nncrbittlickvn Gegnern
des Krieges niacht >tnd sie zwingt , die Idee d. ' r
,ereil >?it und Gcrvchtißkoif unlöslich mit der Frie -hoi »äiK >»rt 4i* t . . < . 1 Ts! . . > ... i! _r

bc » Frieden arbeite » , heißt für die
Proletarische Befreiung arbeiten !
Diese Wahrheit Iytttc zn allen Zeilen ihre p>)el -
tnng ; sie lmt sie l >ei »e mehr als je . Die Welt —
und nan,entlich Europa — lau » sich ans dein
Elend » nd den Rinne » des Krieges nur erheben
durch de » Frieden — durch einen Frieden , der
die Zikjoiniiieiiarbeit der Völker ennögtictit , die
inehr als je ihre Kräfte vereinigten müsse», uiu
der wirtschaftlickx » Desorganisation und dem fi¬
nanziellen Zufcmmieiibnich . die den durch Krieg
venirsachten Katastrophen neue hinzufügen , ein
Ende zu »lachen .

Gegenüber dem aus tor schtimmstru sozialen
Rückständigkeit gegnindeten hLlkerverheheiiden
Politischen Natio » alism u s, gegenüber dein
wirffchaftlirhen NationaliSnnis , von dem nur der
Besih profitiert , muß die Arbeiterklasse eine in «
te rna t ionale Organ isatio n der
Wirtschaft fordern , die sich auf der friedlichen
Zusammenarbeit aller Völker und ans dem Prin »
zip der inten,atiomüen Verteilung der Rohstoffe
aufblmt .

Laut « id allen vernehmlich nuiß die Ar -
beitcrklasse ihre Stimme für ihre Forderuimen
und Grundsätze erl >eben . Sie nuiß die tatsächliche
Organisierung des Friedens fordern durch eine
allgemeine Abrüstung , um zugleich die
Völker von unerträglichen Lasten zn befreien soN' ie
durch Erriclstnng eines rbligatorischen Schiodöge -
richte » zur Schlichtniig internationaler Streitig -
leiten .

Die Arbeiterklasse muß ferner alle ihr zu -
kommende soziale Gerechligken verlangen , indem
sie auf einem immer wettere,t AuSdau der
Rechte der Arbeit besteht . Die internatio -
nale Arbeitögeschgobmig darf nicht toter Buchstabe
bleiben : die Abkommen müssen durch geschliche
Festlegung lebendige ' Wirksamkeit werden . Die
' Schaffenden, die Schöpfer de ? Reichmuw , durch
deren Arbeit die <R«sellschaft lebt , fordern ihnen
Anteil an der Kontrolle nud Berwal -
titng in der Organisation des Pro »
dnktionS Prozesses « nd der Verteilung
der Miter .

An den soziale » Ernuigenschaften de » Acht «
stunde ntageS >utd der Sozia lvc r -
Versicherung , diesen wichtigsten erolvrien
Posten , muß festgehalten , auf ihre Vevellgemelnc
rnng unablässig hingearbeitet iverden .

Die Eroberung des Mitbestiminuiigstechtos
dar Arbeiter sowie die Reorganisation der Wirt -
fchaft sind nnerläßlich für ciitc wirksame Be -
räj ' chftmg und Nicberljallimg der kapitalistischen
Einffüsse und zirr Porbevcktiing einer isozialeik
Ordmrng . in der die Früchte der Arbeit nicht
niehr de » Besihenden und Bevorrechteten , sondern
der Gesamtheit zufallen . Mit dein Triumph
dieser Fordeningen wird die Arbeiterklasse den
Benvis erbringen , das, sie reif ist für die Per -
nirklichttug ihtvr Historischen Mission : die Bc- - «
frciimg der Arbeit dura » Friede » und soziale
tR' rcchtigkeit .

Diese Forderungen sollen dem Wekifeiertog
von 1924 Sinn » nd Gepräge gebe »!

lleberall , in allen Länden , uulß der Aufruf
de ? Internationalen Wctocrkfchnftsbimbcs bei Vec
Arbeiterschaft l ^ hör ftnben ! Die Massenknnd -
gebnng deß Proletariates sei ei » überwältigendes
Zeugnis seiner Kraft , fehl » erwachten (Gewissens,
seines Willens zinn ' Sieg !

Für ein besseres Daseiwl
Für die soziale G- ercchkigkek ' ll
Für die Freihekks

Für den Weltfrieben !

Für den internationalen Gewvrkschasisbund :
L. I onbanr tFrankteichs , T h. Lei Part

( Dentschtand ) , Com . Mertens ( Behpenl ,
' Bizc Präsidenten .

I . On degeest . Job . Sasse, » da ch. F. W.

Brown . Sekretäre .
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Bruno Kaln in : über die Wirtschaftspolitik » nd
Stenerfragen R. B i h k m a n s . Darauf würben
mehrere Ä>ci ' en angenommen , we!ck) e besagen :
den ?lbschluß der Agrarreform ist zu' beschleunig : »:
die landwirtschaftlichen Kredite sind hauptsächlich
den Iuiigwirtei ! znzufichren : Anshebnng der Zoll
grenze mit den Nachbarstaaten : ' Abschluß eines
' . Handelsvertrages mit Rußland : Herabsetzung tcr
Einfuhrzölle auf Rohstoffe » nd Produkt ! onSiiiitt - s :
Einstellung der iibcrinäßige » Waldexploitatiin :
die Kriegevnischädigiiilg an die lvsihenden Klassen
ist abzulehnen , solange eine allgemeine Entschä -
dgütig nicht möglich ist : Beibehaltung des Flachs »
Monopols : Einführung neuer erträglicher Staats «
monoPole sowie Ausbau der bestehenden
Rionopoic .

lieber Scihsivcrtvaltlliigsjvcscii referierte P.
lllpc » nd über die sozialen besetze der S. ' krt «
lär des Zentralkomitees der psetverkschafi ' sver -
bände E. M o r i tz.

Der Kongreß wurde Freitag abend geschlossen .

Telegrmnme .
Soziale Kämpfe in Deutschland .

Eine,zusammcnkebrochci » e
Aussperrung .

Berlin , Aznil . ( Eigenbericht . ) Im Ber¬
liner Bauarbeiter st reit hat sich heraus «
gestellt , daß sich die Absichten des Unternehmer -
luino auf Aussperrung rvr ganzen 30 . 000 Berliner
Bauarbeiter nicht durchführen lassen . Eine ganze
Reihe von Unternehmern hat die Forderungen der
Bauarbeiter gebilligt , worauf die Organisationen
die Parole ltemusgegelv » haben , in diesen Be¬
trieben die Arbeit aufzunehmen . Infolge -
dessen ist die Einheitsfront des Unternehmertums
gegen die Arbeiterschaft in diesem Kampfe um den

Achtstundentag stark durchlöchert .
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isteneralstreikparole der Kommunisten

Leipzig . 28 . April . ( Wolfs . ) Eh , von der koni «
muinstistycT Partei für gestern einberufener mit «
ieldeuifcher Bcrgarbeiterkongrcß hat beschlossen ,
den Beginn des Generalstreikes sftr den 1. War
zu Proklamiere ». Es lourdc eine Zentralkampflei -
hing für Mitteldeutschland bestehend aus sechs
Kmmnunisten gewählt .

Streik und AuSjperru, ^ in der
Textilindustrie .

Berlin , 2g . April . Der sozialdemokratische
Parlomentsdienst meldet ans Dresden : Die Der «
handlmigett zirr Beilegung des westsächsischcn
XcrtiloTbciicrstreifcö sind erfolglos ab gc -
b r och e n worden . Die Arbeitgeber haben den
Arbeitern die Kimdtgnug zum 2. Mai zugestellt ,
durch lwiche 20 . 000 Arbeiter betroffen werden .

Das Urteil im ( leinen Mlerprozek .
Die Fortfefueng der großen Gerichtskomödie .

München , 38 . April . ( Wvlff . > In dem Hock, -
Verratsprozeß gegen 38 Angehörige des früheren
Stoßtrupps Htklor fällte das Bolksgcricht heute doS
Urteil : Kn ob loch und Maurice wurden zu
je einem Jahr sechs Moiwtcn Festung und je 100
Goldmark Oleldstrafe . Schneider und Fried -
nch F r ö s ch I zu je einem Jahr und vier Mo -
rotten Festung imd je ö<> Goldmark Geldstrafe ,
die übrigen Angeklagten >n je e ' mem Jahr drei
Monaten Festung und je : l0 t ^ oldmark t ' scldstrase
verurteilt , außerdem ein Angeklagter wegen Heh »
lerci zu zwei Monaten Gefängnis . Die Angellag -
ten haben die Kosten des Verfahrens zn kragen .
Die Untersuchungshaft wurde ihnen angerechnet .
Außerdem erhielten die vier . Hauptangeklagteu
Bewähr « ugfrist für den Stvafieil von je
einem Jahr drei Monaten Festung , die übrigen
Anacksagtcn siir dk Oicsainffcstnngsstrafe zuge¬
billigt . In der Urteilsbegründung wird betont ,
daß die eigentliche Verantwortung für die HanP -
lung der Auge klagten jene Führer trogen , die de
Angeklagten zu ihrem Tu » aufgefordert hatten .

Der Eetuadungsiirozek ; in Der
Strefemann - Bartei .

Die Sezession der ochwcriiitoistricriitrr .
Berlin , 28 . ' April . Wie die Bloruv ans

Breslau berichten , wies Außenminister Slrese »
mann in einer Wahlrede ans die entscheidende
Entwicklung in der Politik d. - r Deutschen Volk »
Partei hin , die mit dem ' Austritt de » rechten Flü¬
gels zur itaiimial - liberalen P. iriei gescheite » sei .
Unter den ausgetretenen befinde » sich sünszevn
Gviieraldirekloren der Setnvetiiidnstr e. Die
Bolkspartei wird jetzt für eine gerechte Laitenver -
tnlnng eintreten , sich ungehindert siir die selb -
ständigen »Handel und das selbständige tzseiverbe
einsetzen und gegen dos Kartell nud Trnslsyst . - in
twnden köitnci :

Roch immer de ? Dokttmezttenfchmindei .
Sircsemaiinv Anßciiauu an der Affäre nicht

beteiligt .

Berlin , 28 . April . Die „ Welt am Moniag "
meldet : Auf eine Anfrage , die von Merlach im
Nomen de » Deutschen Friedenskartells an Stre
jemann ivegen dar angeblichen französisch tschecho -
slonxikischen Verträge gerichtet ltatte , ist nach -
stehend: Antwort eingegangen : „ Das Auswar -
ligc Amt ist in keiner Weise an de » Veröfftnt -
lichnngen des „ Berliner Tageblatt " vom >9. nud
21 . März beteiligt . Auch die Weitergabe dieser
Publikation durch das WTV . ist weder durch das
Aiiiuoäriigc Ann veranlaßt morden , noch träge
fre überhaupt einen ainlliciten Charakter . Die
Nichttveitcrgal ' e der Pnblikationen war für das
WTB . ausgeschlossen , da es vertraglich zur Uedcr -

Ist S- ele Mm Kinde ; .
So paradox die Behauptung klingt , so ist sie

dennocl ) wahr : daß >vir niemanden so wenig
kennen wie unsere Kinder , ivie fürsorgend , liebend
und beobachtend wir ihnen auch gegenüberstehen
mögen . Es bedarf immer erst eines grell leuch -
tcnden BlitzcS , uns diese seltsame Wahrheit zu
Bewußtsein zu bringen , etloa der Schreckenstat des

sechzehnjährigen Lehrjnnge » Hans Brzo -
bohaty in Wien » der des Marteriodes , dem
der arme dreizehnjährige Günther Arnsberg
m Prag erlag . Wenn wir uns angesichts der bei -
den erschütternden Schicksale fragen , was die eine

Kindrrsccle handelnd , die andere , von drei Un -
holden gequält , leidend mitgemacht haben mag ,
fehlt uns die Brücke gleicherweise zum knaben¬
haften Mörder wie zu dein geopferten Kinde , und
wir begreifen nur so viel , daß über beiden ein
dumpfes , droheudcs . unentrinnbares Unheil gc -
standen baten muß,' wie eine schtvarzc «Gewitter -
ioolke . Aber welche krausen , abentenerlichen Gc -
daiikciigäiige den einen zwange » , den Hammer

gegen den Meehauiker Pacholil zn schtvingcn ,
welche Willenolähmung den andern nötigte , sich
Jahre lang stumm und ergeben zu Tode quälen
zu lassen, das wisseil und verstehen wir nicht : in

erster Linie deshalb nicht , weil wir Hans und

Günther mit den Augen des E r w et ch scnc u

sehen , weil wir unsere Gedanken , Gefühle und

Willensregmigen diesen beiden Kindern unter -

schieben und höchstens einen Grad - oder Reife -
unterschied zwischen ihnen und uns gelten
lassen wollen . So beurteilen und verdammen wir
den Scchzrhjährigcil nach dem sittlichen Aiaßstab ,
der ans Vollreife und ganz Entwickelte zur Not

angewendet werben mag , und kommen uns schon

weiß Gott wie verständnisvoll vor , tvenn wir
das Kino als Verführer b>cvflnchcn ; und gelegent¬
lich der Leiden des kleinen Arnsberg , fragen wir

ganz erstaunt , tvarum er sich all das Entsetzliche
so widerstandslos gefallen ließ — „ich an seiner
statt , hätte sck >on gründlich Lärm geschlagen ! "

In dieser Neigung des Er>vacl>)eiicn, die

grundlegende qualitative B c r s ch i e-
d e n h c i t - wischen seiner und der Kinderseele
völlig zu übersehe » und sich mit der verschivmn -
menen Anerkennung eines QnantitätsnnterschicdeS
zu begnügen , liegt der tiefere Grund unserer Bcr «

ständnislosigkeit für die jtigendliche Psyche . Wollen

lvir sie begreife », so müssen wir uns zuerst zn
der Erkenntnis durcharbeiten , daß die Kinder
w c I t eine Welt für sich ist, mit ihren ur¬

eigenen Bedingungen des SchanenS und Fühlen »,
mit ihrem besonderen Wachstum und einer nur

Ihr eigentümlichen Einheitlichkeit .
Der Arbeiterschaft freilich wird es schwer ge¬

macht diesen Sachverhalt tvahrzunehmen . denn

die kapitalistische Wirtschaftsordnung verkümmert
den Kindern des Proletariates jenes

gleich , auf das sie ihrer Kiuderuahlr nach ein

Anrecht hätten . Wenn halbwüchsige Knaben und

Mädchen im - Haus und bei der Heimarbeit von

früh bis abends mithelfe », wenn schon Vierzehn¬
jährige in Fabrik und B- erkstatt sich ihr Brot selbst
verdienen müssen , so nehmen sie mit dem Posten
der Erwachsenen auch , ohne dafür reif zu sein ,
deren Art zu deuten und zu fühlen an , sie über «'

springen einfach eine noiwendige Stufe der Ent¬

wicklung , es fehlt ihnen die unentbehrliche lieber -

gangszeil zwischen Unmündigkeit und voller Reife .
Dieser Verlust bedeutet mehr als die Beraubung
um das „ Paradies der Jugend " , denn er stellt
einen gewaltsamen Eingriff dar in die Entwick¬

lung und Entfaltung der Soele , er erstickt Keime ,
die unter andere » wirtschaftlichen Bedingungen

vielleicht herrliche Früchte getragen hätten , nnd
keine Mühe , kein noch so heißer ^Eiser des Er¬

wachsenen ist mehr imstande , diese Lücke auszufüllen
und das Versäumte nachzuholen — denn die

Onalitäicn der Seele , die nur die Jugendzeit
auftveist , sind und bleiben verschüttet . Wen » sich
beispielÄveisc Arbeitcrbilducr immer wieder wun¬

dern , wie wenige Proletarier r - erhältnismäßig
für abstrakte Wissenschaften , ftir bildende . Kunst,
Lyrik oder reine Philosophie zn interessieren sind ,
so brauchen sie bloß den Jugendpsychologen um
die Erklärung dieser Erscheinung anzugehen und

sie werden von ihm hören , daß es dem crivach -
senen Proletarier nicht an „ gutem Willen " , an

Lust und Eifer gebricht , sondern daß die verlorene

Jugendzeit ihn um die Keime des Verständnisses
betrog . Die geistige Zulnnft des Proletariates
also und nicht etwa bloß die körperliche Entwick -

tuug seiner Jugend hängt davon ab, ^ daß den

Arbeiterkindern die besondere » nd unwidcrbring -
liehe Ainderwelt »»geschmälert gerettet weiche ,
danlit sich jede Tcelc n<tch oflcii ©eitcw in den

Grenzen de » ihr Erreichbarett voll nnd ganz ent¬

falte .
Wie es in der lilidtictu ' n Psyche aussieht wenn

ihr kapitalistische Ausbeutung nicht ihr Bestes für
immer geraubt hat , das erzählt uns in mnster -
lzast schlichter und anschaulich - lebendiger Weise
ein eben erschienenes , gleicherweise durch . iksipze
und reichen Gehalt ausgezeichnetes Buch von

Erich Stern : „ Jugendpsychologie "
( „ Jedermanns Bücherei " , bei F. Hirt in « t « s -

lau ) . Es reiht nicht Beobachtungen von Einzel¬
heiten aneinander , verliert sich nicht in Berichten
über Experimente und glaubt auch nicht den

Schlüssel zum Geheimnis darin geftindeu zn haben ,
daß es das jugendliche Seelenleben in alle se. inc
Elemente zerlegt nnd diese vor nns ausbreitet .
Sondern >' s geht im Anschluß an Max Wertheimer

nnd Eduard Sprang « gerade umgekehrt von den
Zusammenhängen ans . „ G esta l t " oder
„ Struktur " der . llinderpsyme auf >edrr Alters -
stikfc werden at « eine unlösliche Gestrrnihv . « auf¬
gefaßt und dargestellt . Die Anlage , i, die da » Kind
als Erbe ans die WcH mitbringt , und die Um¬
gebung , in die es gestellt ist , wirken miteinander
zusammen , diese Gesamtheit zu schaffet,, und der
geistige Organismus entfaltet sich, indem er die
ihm zuströmende Nahrung dank seiner Bildsam -
Kit innerlich verarbeitet . Wem , er aus dem in
jeder Minute hnndertstich ihm zufließenden Ma¬
terial so imd so viel ganz zur Seite läßt , anderes
gleichgültig und wieder anderes mit offenbarer
Lust auftnmmt , so liegt das an der fttdividnelleu
Abstinnming jeder einzcinen Seele , an ihrer Hin -
Neigung zu gewissen „ Werten " des Lebens . Diese
„ Wertrichtung " entwickelt sich früh , doch kann es
oft geschehen , daß zu verschiedene,l Zeiten eine
andere Wertrichtmig die Führung de ? Men -
scheu übernimmt , liegen doch im Keime alle Wert -
richtungen wohl in icbcr Seele entlvicklnngsbereit
nebeneinander . Um nur die wichtigsten zu nennen ,
hie theoretische , ästhetische , ökonomische, politische ,
soziale und religiöst .

Anfangs frelich ist von ihnen nickst viel zn
merken : das junge . Kind lebt nur im
Augenblick doch in diesem so ganz und gar ,
daß ihm Ich » nd Außenwelt , Traum , Spiel nnd
Erlebet , eine durch nichts geschiedene , in ihren
Elementen durchaus mtentfaltele Einheit bilden .
Immer spielend , lebt es in Lebensänigung rnft
allen, , bis die erwachende JnteMgenz es Erstch «
rnngen sammeln lehrt . Teils handelnd , teils er -
leidend lernt eS nun die eigene Person von der
Umgebung und die verschiedenen Dinge vonein¬
ander unterscheiden , die Vielheit de r Ee -
scheinungsWelt cntfaltetfich vor ihm .
Das Chaos von Atomen , da « damit auf die Seele
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nwttliutg asser wichtigeren Meldungen und In ^
fcrrntoftonen ans den TageSzeittliistm gegenüber
den andere, « europäischen ?! aclirichte >mgeulure »
verpffrchlet ist. Gezeichnet , Strcscinann . "

Die belgischen Minister bei Poincars .
vollkommene Uebereinstimmung zwischen Paris

und Briissel . '
Paris , LS. April . Die belgischen Minister

T h e u n i S und H y m a n s sind vormittags in
Begleitung des belgischen Gesandten im Aussen
amt eingetroffen » nd haben » och dein Essen , nt - l
ches Pomcarc zu Ehren der beiden Minister gab ,
an einer Konferenz teilgenommen , der fcnier der
belgische t ^eseindte Gaifficr d' Hestroy . der Dclc -'
gierte in der ReparationSkommisston D r l a -

^ e r oa x und von französischer Seite P oincar e,
Finanznnnister Marsal , Minister Le Trvc -

^ qmer , Barthon , Foch , Tirard , Piretti
della Nocca und Scydoux . — Nach der
Konferenz erklärte » die belgischen Minister , daß
die Unterredung in durchaus herzlichem Geiste
gefuhrt wurde , und daß sie eine vollkoinene
ll c b e r c i n st i ni in » n g der Gesichtspunlte der
Pariser und Brüsseler Regicnmg ergeben habe .
Die Minister fügten hinzu , das , die Unterredungen
durch die Botschafter weitergeführt werden .

Am Bahnhofe hat H y m a n s den oMvesen -
den Pressevertretern erklärt , er sei s c h r o p -
t i m i st i s ch, und hat abermals die Hcrzlichkcit
der Untcri ' edilngcii mit Poineare betont . Theunis
« nd HymanS werden sich nächsten Freitag nach
London begebe ».

Konferenz der kroatischen Opposition
in Wien .

Ein Manifest an daS kroatische Volk .

Wien , 28 . April . Wie die „ Stunde " nieldei ,

fand vom 23 . bis 2ö . ds . in Wien eine Konferenz
der kroatisch - republikanischen Bauernpartei statt ,
an der das ganze Präsidium und IN Abgeordnete

des Belgrader Parlaments teilnahmen . De »

Borsch führte Stefan Radio , der seit Monaten

in Wien lebt . Es wurde der Text cineS für den >

1. Mai an das kroatische Boll gerichteten Mani -

festes beschlossen . Es soll nicht unver¬

söhnlich sein und dieMöglichkeiterncr
B c r st ä n d i g u n g zivisckM Belgrad und Agram
offenlassen . Es verspricht , daß kein Umsturz
erfolgen wird , wenn da » parlamentarische Sh -
stcm ordentlich durchgeführt werden wird .

Die Beratungen der Konferenz galten auch der

persönlichen Sicherheit deS Parteiführer » Radi « .

Die Abgeordneten hatten nämlich ans Belgrad
dir Nachricht gebracht , daß die jugoslawische Re¬

gierung vor einigen Tagen bei dem österreichischen
Gesandten in Belgrad eine Demarche unternom¬

men und wcge » der angekündigten Konferenz
der Minoritäten in Wien seine Auswci -

siuig aus Oesterreich gefordert habe . Einem Mit -

arbeitet der „ Stunde " machte Radi « die Mittei¬

lung . daß er ffir die Anerkennung Sowjetruß -
lands durch Jugoslawien eintreten werde , ir . zw .
ans folgenden Gründen : 1. Das Sekbstbestim -
nmngsrecht , für das auch er kämpfe , ist in Ruß¬
land wirklich anerkannt . 2. Die Diktatur , die in

Rußland vorherrscht , garantiert die große Bauern -

dcnrokratie und 3. Tschitscherin habe ihm ver¬

sichern lassen , daß er seinen ( Radios ) politischen
Absichten , zustimme , wiewohl er wisse , daß sie
nicht int kommunistischen Sinne lauten .

einzustürmen beginnt , dieses vcrwirreiw - bunten
Allerleis kann sie sich nur erwehren , wenn sie
ihm eine Einheit entgegenzustellen weiß , der

junge Mciisch entdeckt sein Ich . In
unzähligen Konflikten mit der Außenwelt wird er
sich des Ichs schmerzhaft , dock ) sicher bewußt ,
Selbstbeobachtung und ' Selbstbeurteilung sehen
klärend ein . Zunlunftspläne legen den Versuch
nahe , sich selbst zu formen , das Bedürfnis nach
Beichte und Aussprache lösen oft die Sclbstdar -
stcllung ans . Jetzt zeigen sich die „ W e r t r i ch -
t u n g e » " in ihrer ganzen inenschenbildcnden

. Gewalt : Das „theoretische " Streben weckt das
Bedürfnis nach einem , seis auch noch so unreifen ,
Weltbild , in dem alle Eiiizelerschcinungcn ihre Er >
kläruug finden . Dein „Acsthetischen " öffnen sich
die Sinne , Kunst und Natur entfalten ihre Schön -
heit . Der „ökonomisch " Gerichtete fühlt den Drang
noch materieller Unabhängigkeit und versenkt fich,
von ihm getrieben » in technische Probleme . Ter

„Politiker " schlvingl sich, Wenns gut geht, in

seinem Machtbedürfnis zum Führer der heimischen

gndiancrbaiid auf , unter schlimmere » Daseins -
dinnünge » greift er , wie Hans Brzobohaty , nii -

. heilvoll gedrängt zum Hammer . Aus „sozialem "
Instinkt wird man zum opferbereiten Freunde , in
„religiöser " Glut zum Schwärmer und prophcti -
scheu Prediger, ' aber jeder Jugendliche , dem eS
die Wirtschaftsordnung stöniit , jung zu sein , tveiidet
sich nach innen , sucht die Werte , die ihm zusagen ,
ringt nach der Richtung , die geeignet ist , ihn

. durchs Leben zu leiten . Nur d, ' S Pwletarierkind
ist dazu verdammt daß diese Koinponente seiner
Entwicklung verkümmert bleibt , Zeitstimmung und
Milieu Prägen sein . Antlitz mehr als die eigene
unentfaltete Tendenz der Persönlichkeit . Es tut

not , die unnennbar roichen Möglichkeiten , die sich
der jugendlichen Seele unter günstigen Boraus -
fttzungen eröffnen , aus Sterns Buch« kennen zu

, lernen , « m sich mit Groll und Kampfbereitschaft

Oer gefährliche Radle .

Oesterreich soll ihn ausliefern .
Wien , 28 . April . Die südslawische Regierung

hat sich an die österreichische Gesandtschaft in Beb

grab mit einer Beschiverde über die politische
Tätigkeit des kroatischen Banernführers Stefan
Rad » in Wien gewendet . Es wird in Verfolg
dieses südslawischen diplomatischen Schrittes in

Wiener Regiernngskreisen die Frage erörtert , ob

Radic nicht durch die Agitation , die er in Wien

betreibt , die Grenzen überschritten hat , die der

politischen Betätigung von Ausländern auf öfter -
reichischem Boden gezogen sind . Es ist Radic

schon früher der Rat erteilt worden , seine poli -
tische Tätigkeit in Wien einzustellen , und es ist
möglich , daß seht eine letzte ernste Mahnung cm
Um in diesem Sinne erfolgen wird . Seitens der
Wiener Gesandtschaft des südstalvischen König -
reiches ist bei der österreichischen Regierung noch
kein Verlangen nach Anweisung des kroatischen
Banernführers gestellt worden , die Belgrader
Regierung hat sich darauf beschränkt , die Ans -
merksamkeit des österreichischen Gesandten in

Belgrad in freniidsckniftlicher Weise auf die politi -

scheu Umtriebe des Abgeordneten Rad » zu lenken
und durch ihn die östereichische Rrgicrnng er -

incheu zu lassen , ans der Verletzung des Asyl -
rechtes durch Radic die entsprechenden Kon¬

sequenzen zu ziehen .

Unsere
von Ar gelesene
Zeitung täglich

an einen Nichtabonnenten
weitergeben , wird uns

Neuabonnenten
gewinnen helfen !

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

Rew Port 10 « Ni Dollar 3 . 04 . 50
AßricJ » 100 Schwei, , » rank 10 . 55 . 00
Berlin 1 Marl 1350 . 00,OOO . OOO' OO
Wien 1 öftere , . »rotten 3 . 003 . 00

Präger Kurse an » 38 . April .
«?olit Ware

100 Soll . Mulden . . . 127ü ' 00 1281 . 00
1 Billion Uflark . . 78000 80000
100 bei «. FrankS . . . 191 . 75 - 00 108 . 25 - 00
100 fchweiz . Frank . . 606 . 25 *00 ( 109 . 25 . 00
l Pfund Sterling . . >10 . 30 - 00 150 . 70 00
100 Lire 150. - 25- 00 157 . 757 ) 0
1 Dollar 34 . 1000 34 . 407 ) 0
100 kränz . Franks . . 220 . 50 00 228 . 00 - 00
100 Dinar 43 . 05 - 00 48 . 55 00
10 . 000 nragttar . Kronen 4. 10 00 4730 *00
1,000 . 000 voln . Marl . 3 44 00 4. 247 ) 0
10 . 000 öiterr . Kronen . 4. 85 *75 5. 05 *75

gegen die kapitalistische Weltordnung zu sättigen ,
die der arbeitenden Klasse all diese Möglichkeiten
raubt .

Der Verlust der Jugendzeit nickt für die

jungen Proletarier auch das erotische Mo -
in e ii t stark in den Vordergrund : früh ins Leben

gehetzt , nehmen sie sich auch hier die Lebensfor -
mcn der Erwachsenen zum Muster , die wider -

natürliche Beseitigung des qualitativen Unter -

schickes zwischen Jniig und Alt kann gar keine
andere Folge haben . Deshalb wird die Fragt der

EleschlcchtLmoral für die Arbeiterschaft zu einer

doppelt brennenden , die sexuelle Not der Jugend ,
von der uns Wedekind und Heinrich Mann schon
so viel zu künden wußten , übersteigt beim Prole -
tariat alle Grenzen . Berantwortlichkeitsgefühl und
der Drang , sich auszuleben , liegen miteinander
im erbitterten Streit , eine Schrift von Georg
Vi a n c s ( Leipzig , Oldenburg ) versucht , das Für
und Wider ruhig abzuwägen , wie es dem beraten -
den Arzte des Leibes und der Seele ziemt . Ver -

tiefung und Beseelung des erotischen Triebes

scheinen Manes das . Heils der Zukunft zu ver -

bürgen , aus Reiz soll Erhebung , aus dem l ^enuß
des Augenblickes ftohe und reine Gemeinschaft
werden . Der soziale Geist, der alle Mitglieder
der Klasse verbindet , soll auch zwischen Mann
und Frau walten , nicht Objekt kurzer Lust soll der
eine dem andern sein , sondern Gefährte , und das
von jung ab . So richtig und gutgemeint dies «
Ratschläge sind , so gewiß ist es , daß sich die
eine Not der jugendlichen Proletarier nicht auS
all ihren anderen Nöten loslösen läßt . Das Ar -
beiierkind muß Kind sein , muß seine Jugend voll

entfalten dürfen , frei vom Joch der Not imd des

Erwerbes , dann wird sich seine Seele stark und

gesund ouswochseu können , und denn wird in
einer höheren Lebensform auch feine sexuelle Not

sich läutern oder verstummen . K.

Ratte « . . . Ritte « . . .

Von John Lassen , New Aork .

Ans der Vergangenheit aufzuckt das Ge¬

fängnis :
Schacrdmg .
Unten wogt in graue » Rebeln der Inn .
Unten , im Kellevgefängnis des Schlosses ,

wimmeln , Mäuse , Läuse und hunderterlei Unge¬
ziefer .

Etlvas reibt sich breit gegen die Gefängnis -
maucr . Mörtel fällt . Mäuse krabbeln . Der Inn
rauscht . Und über alle ? breitet sich schlürfend der

große Ttrn . Schmarotzen ; des furchtbaren Unbc -

kannte » Lärmen , erdruckend der Mäuse Pfeifen .
Der To » schlürft .
Kriecht unter der Erde hervor .
Ist schon ganz nahe .
Schmatzt , schlürft , schleppt sich weiter , träge .
Der Riörtcl fällt .
W- as ist das ? ! Mas ist das ? !
Die Nacht ist so lang .
Die Mäuse pfeife «.
Und der Inn rauscht .
Oh, liebe Mäuse , warum übertönt Ihr mit

Eurem Pfeifen nicht den grauenhaften , schmatzen -
den, nagenden , knarrenden To » ?

Tief ist die Nacht .
Lang ist die Nacht .
Die Mäuse benagen meine Stiefel .
Mein Körper hat sich mit den Läusen be -

freundet .
Aber der Ton .
Der Tan . . .
Graue S Dämmern .

Jetzt spukt der Ton nur noch .

In der Frühe am Brunne » . Daneben

klafft der Kanal . Träg und schwarz . Hervor -
sprudelt ein blutiger Fetzen — mit dem Kopf
vornüber — « ine Ratte . Eine Ratte . Eine von

de » vielen .

Ab « Nachts schreckt wieder der Ton . Der

schmatzende , schlürfende , nagende , knarrende ,

krachende Ton .

Maust .
Der Inn .
Warum steigt von dort oben der Inn nicht

herab ? !
Und alles versank in der Vergangenheit .

Schaerding , das SchloßgefängniS , der Inn , die

Maust , die Ratten , die Laust « ud das wimmelnde

Ungeziefer .
Das Zimmer ist behaglich warm .
DaS Bett weiß . DaS Lager weich .
Stille , tiefe Stille .

Die Dampfheizrlng summt leise ein Schirmt -
rnerlied .

Stille , Stille .

Sanft hüllt die Nachtschwärze mich ein .

Stille , Stille .
Aber waS ist da » ? ! . . . WaS ? !

' WaS ? ?
Der To « ! !
Der schmatzende , schlürfende , nagende , Star¬

tende , krachende Ton ' .

Also auch hier ? !

Schwarz ist die Nacht .
Die tiefe Nacht .
Und es schmatzt > md schlürft und nagt und

knarrt und kracht .
Ich fahre ans . . Knipst da « Elektrische an .

Der Ton .
Aber jetzt wieder sanft .
Ans der Tiefe . Schmatzend , schlürfend ,

nagend , knarrend , krachend .
Ans dein Innern , an ? der Tieft .
Die ewige Ratte .

. . . Die Lunge rasselt . Die Lrmae . . .

^Zeutsch von Stefan I . Klein . )

Zaaes - Remgleiten .
Der wahre Schuldige von Bellinzona .

Die Sparwut der Schweizer Bundesbahnen !

Tie „ Basier Arbeiter - Zeitung " schreibt
unter dem Titel „ Bellinzona : Eine schwere
Anklage " , über den wahren Schuldigen an

der gräßlichen SchnellzugSkotustwphe :

Einen S ü u d e n b o ck hat man «bereits ge -
ftmden , der für die gaffende und nicht denkende

Menge zum Alleinschuldigen wird . Mag der

Lokomotivführer unachtsam gewesen sein und da¬

mit unmittelbar die . Katastrophe ausgelöst Haiden :
Schuldiger noch ist die Bahnverwal -
t u n g. Ein nerven ruinierendes System hat sie
auf dem Gewissen . Sparen , sparen und nochmals
sparen ! Das ist fem Inhalt . Sparen an Ma -

terial , sparen an Menschen . Und darum über -

mäßige Ausnutzung und unzweckmäßige Verwen¬

dung . Ausdehnung der Dienstzeit , Aufreibung bis

zum Unvermögen , Spiel mit dem Leben der

Menschen . . . .

Frage mau die Eingeweihten . Wenn sie ehr -
lich und aufrichtig sein wollen » müssen sie es be -
kennen . Bis von kurzem war daS Vertrauen
in die Betriebssicherheit unserer Bahnen urrde -

grenzt . Heute ist es dahin . Unzählige Unfälle er¬
eignen sich, nun gekrönt von einer der größten
Katastrophen , die das Eisenbahnwesen kennt . Per -
kettnng ungünstiger Urnstände . So wird entschul -
digend gesagt . Nein ! Natnrnotwendige Folge
eines Systems , das den Menschen zur Maschine
degradiert , seine Nerven zermürbt « nd aus Spar -
Wut die Einrichtungen vernachlässigt . Me oft
wurden die Folgen vownsgesagt ! Alles nützte
wrchtS . Uobecklegen wurde « die Kritiker und War -

n . « pr » 1924 .

V

« er abgefertigt . Nun das Schreckliche geschehen
ist , beschönigende « Berlegeuheitsgestammel und

Anklagen gegen die Opfer des Systems .
Es entspricht den Tatsachen » wenn der

( schweizer ) »Mrftnbahncr " , schreibt :
„ Die technischen Einrichtungen an der Nn -

fallstelle sind sehr mangelhaft . Unver -

ständlich ist eS,daßkeineverbindnngbe -
steht zwischen der Weiche nach dem Bahnhof
San Paolo » nd dem AnSfahrtSstgnal , weil das

AuSfahrtssignal l Hauptgeleise ) von den Verbin .

dnngSgeleifen gekreuzt wird . Wäre dieft Ber -

binduug hergestellt , was mit ganz geringen Ko -

sten möglich gewesen wäre , sohattederUn -
fall nicht stattfinden können . Bei dem

überfahren «« Abschlußsignal ist kein Borsignal .
DaS Abschlußsignal befindet sich in einer Kurve
und ist schlecht sichtbar . Es soll schon oft
überfahre « worden sein . Die vesor -
gung d « S ganzen Dienstes im Bahnhos
Bellinzona im Nachtdienst , war auS

Sparsamkeitörii » sichten seit einiger
Zeit einem einzigen Beamte « überbunden
worden . AuS dem gleichen Grunde waren die
Stationen Castione , Osogna und andere im

Nachtdienst ni ch t mehr bedient . "

Das ist eine schwere Anklage und die B: stä -
tignng dessen , was schon längst vorausgesagt wor -
den ist . Trotzdem wird man die eigene Schuld
nicht eingestehen . Selbstherrlich wird am grünen
Tisch bestimmt . Das Personal wird vevanUvort «

lich gemacht und durch die Sparmaßnahmen dem
Tode geweiht . Statt A bh i l sc zu schassen , wird

ihm verboten , über die U rsa ch c u de r U n -

fälle Aussagen zu machen . Eine Acuße -
« mg des schlechten Gewissens . Was über die

Verhältnisse im Tessin gesagt wurde , trifft fast
auf das ganze Bundeebahnneh zu . Bis jetzt
waren „ nur " Angehörige des Personals die Opfer .
Nun sind auch Fährgäste dem System erlegen .
Vielleicht ist man imn «her bereit , eine Aenderung
eintreten zu lassen . Die Behörden , Genraldirrltion ,
Bundesrat und Bundesversammlung haben eine

große Verantwortung auf sich genommen , als sie
diese mörderischen Weg « beschritte ». Sie

sind vor der Schuld den Toten und ihren Ange -
hörigen gegenüber nicht freizusprechen . Bellrn -

zona bedeutet eine fch w c r c A u k la g c und eine

Warnung zugleich . Möge sie beachtet werden .

Rur keine Wahrheit !
Die klerikale Presse der Tschechoslowakei bis

zum llciitsten schwarzen Katcrchen herunter flammt
von Entrüstung , da es ein Lehrer des Schnlbezirks
Trantenan wagte , gewisse Dinge wahrheitsgemäß
darzustelleil . Die betreffende Notiz lautet :

» Müssen sich dl « katholischen Eltern so etwas

gefallen lassen ?

Me der „ Lid " berichtet , hat ein Lehrer deck

SchrckbezirleS Trauten « » in der Unterrichtsstunde
für Bürgerkunve den Schulkindern folgendes
diktiert :

„ Im Mittelalter wollte man keine andere
lleb erzen gung . Damals haben z. B. die Päpste
Verordnungen erlassen zum Zwecke der Versol -

gung von Leuten , die eine andere Religion hatten
als die katholisch «. ES wurden fürchterliche Stra -

ftn ffir Nichttatholikcn ausgedacht , selbst wenn sie
die besten Menschen waren . Unter Alexander
marterten sie die beste Jungfrau zu Tode , well sie
eine Heidin war . Sic verbrannten , spannten auf
die Folter n. a. Aber das haben nur auch in

unserem sogenannten aufgeklärten Jahrhundert .
ES kommen Fälle vor , daß manche Priester einen

Verstorbenen , der einem anderen Religions -
kuckcnntniS angehörte , als den katholischen , auf dem

Friedhof « nicht begraben lassen wollen *, ja , ihre
Unduldsamkeit ging so weit , daß sie nicht einmal
die Gattin des Hrn . Präsidenten ans dem Orts -

frtedhofe bestatten lassen wollten . "
So werden die Schulkinder von einem frei -

sinnigen Lehrer zur religiösen Toleranz angelei -
tet ! Wird letzterer wegen dieftr Angelegenheit
diszipliniert , was überhaupt fraglich ist , dann

wird in der ganzen freisinnigen Mischpochc und

Presse Zetermordio geschrien weiden über die

„ Reaktion " in der Republik . Es ist die Sache der

katholischen Eltern , bei den zuständigen Behörden
zu protestiere », daß von den freisinnigen Lehrer »
iu der Schicke gegen die katholische Kirche gehetzt
wird . «

Ob der Lehrer genau so gesprochen hat , als

hier berichtet wird , rst fraglich . Ist sein Diktat

wörtlich wiedergegeben , so läßt sich in der Hauvt -
fache ohne weiteres der Wahrheitsbeweis für die

aufgestellten Behauptungen erbringen . Aber der
Mann soll disziplimert werden : verbrennen kann

man ihn nicht , also Verfolgung , Dienstentsetzung
und die Straft des Hungers , weil er nicht etwa
die Religion , sondern die katholische
Kirche angriff . Da » behaupten ja nicht einmal
die klerikalen Blätter , daß der Lehrer die Religio «
angriff , sondern sie schreiben selbst , daß gegen
die katholische Kirche gehetzt wurde .
Die Religion wird eben durch die katholische Kirche
ihrer eigentlichen Funktion — Beschäftigung mit
dem Jenseits — entkleidet ' rrnd znm politischen
Machtfaktor für die Diener dieftr Kirche und für
den Kapitalismus umgestaltet . Wer dagegen
spricht, rst ein Hetzer und das apagc satanas
donnert ihm entgegen .

Gegen die täglich offtner an den Tag tretende

Frechheit , die Geister und Gewissen zu knechten ,
die wissenschaftliche Geschichtsforschung als „Hetze "
zu bezeichnen, muß endlich mit der allergrößten
Entschiedenheit aufgetreten werden . Die Sozial -
demokratic , die religiösen Fragen gegenüber noch
immer Toleranz übte , kann und darf nicht zugeben ,
daß die Schule zum Tummelfelde der Schwarzen
wird und Lehrer diszipliniert werde », die es

wagten , die volle Wahrheit zu lehren .



SO. Np rN Mi .

mSPSSi ^ 1 &* * « > * « « «
Wik fs ' - » •

OtouSMltt Irschen eile da » Ehrenwort eines
Selit , . )vnl,5ssch: i , Akadsmiscrs . Vielleicht wäre cs
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n. . ^ tschecho' wtvavisch- WrcnzdclimiticrunaS .
KÄ ™. Sonntag die SWertüntllch -kc . teu und SchenÄmirdigKiten von Krakau , u.
a^daS Schloß und das Notionaknmsemn. Abends

D° ! ^ on einer Vorstellung im Stadt ,
choatcr bei . Du : Berakmgen wurden gestern vor -
Anttags fortgesetzt .

^^vieive ^r -ch-nd-c vnrsche . Im Hotel. Mtorm in Oderberg tvar ein gewisser( Ämard Ku nz beschäftigt , der nach den Methoden
artoeltetc , die oft in den Kriminalfilmen der Bevöl¬
kerung gezeigt werden . Kunz verursachte in der
Nacht » im Donnerstag im Hotel ,/Zlswria " einen
Kurz schlich, so daß das ganze Hotel ohne Belouch .
iiS ^VüS^r l <gte er sich in dein Zimmer
MreS Chefs unter das Bett rind wartete bis d' cser
Mcf . Als er sicher war , kroch er unter dem Bette
hervor , bemächtigt « sich der Schlüssel de » Chefs ,mit denen er sämtliche Schränke und Schubladen
aussperrt « und daraus Juwelen . Geld und ver -
schieden « Münzen entwendete . Die Sachen packte
er in eine Aktentasche . kroch auf das Dach , von wo
er über die anderen Dächer das Weite suchte . An
nner Dachrinne kletterte er dann zwei Stockwerke
t « f zum Erdboden hinab und fuhr sofort nach
Troppau . Der Diebstahl wurde aber bald bc -
merkt imd die Verfolgung des Taters ausgenom¬
men . Qn Trvppau angekommen , kaufte sich . Kunz
einen neuen Anzug , « inen Zlvicker und andere
schöne Sache » . Am Abend besuchte er mehrere
Gastlövale , w denen er die ganze Nacht zechte . Er
machte auch die Bekanntschaft einer Protisin ' erten
und als er Freitag früh um halb 5 das cHoirl zum
,Schwarzvn Adler " mit dieser Prostituierten auf¬
suchen wollte , wurde er von einem Geheimagenten
der Trvppauer Staatspolizei , die ihn den ganzen
Tag schon suchte , verhaftet .

Der Postdienst am L Mai . « m L Mai wird
bei den Postämtern der Dienst wie an Sonntagen
gehalten ; die Telegraphen - nnd Telephon gebühren
st »2> an diesem Tage wie au Werktagen . lVon der
Post - und Tcklegraphen - Direktton tn Prag . )

Sie die Hochschulen Pflegestätten drS Wissens
oder Hochburgen des Hakenkreuzes ? Fügende
s &mdalöse Vorfäll « meldet „ Der freie Stu¬
dent " ( Wien ) von der technischen Hochschule in
Graz . Dort ist fest einigen Jahren Prof . Al -
fons Leon tätig , der früher auch an der Deut -
scheu Dechnikt in Brünn gelehrt und hier als
fortschrittlicher , aufgeklärter Mensch , foiwc als
ausgezeichneter Wsscnschoftler ein gutes Andenken
hat . Durch seine freiheitlich ; Denkweise und ins¬
besondere dadurch , daß er seine Prüflinge nur nach
ihrem Können beurteilte , ferner dadurch , daß er
anch von Kriegsteilnehmern dasselbe Wissen ver -
laugte , wie von der süngern Generation , hatte
Prof . Leon in Graz nicht nur den Unwillen der

deutschnationalen Studentenschaft , sondern auch
feiner eigenen völkischen . Kollegen erregt . I » loci -
«her Weise Lehrer und Jünger ihrem Steiger Luft
machten , werden wir sogleich sehen . Im Herbst
1932 wurde ein ,Zarbcn " student von einem im
Dienste befindlichen ^Assistenten des Prof . Leon
wegen seines frechen Benehmens zur Red : gestellt
und entfernte sich mit den Worten : „ Sie werden
von mir noch hören . " Er erschien spater in Prof .
Leons Laboratorium und „forderte " den Asststen -
ten in Gegenwart des Professors . Prof . Leon
nahm dem Studenten das Nationale ab ( der Necke
gab natürlich einen falschen Namen an ) und ver -

langt « vom Prostssorenkollegium die ' Bestrafung
des Hörers , wegen Eingriffs in dienstliche Auge -
lege »hei ten . Aber der Germane , Prof . Postu -
vanschitz , stellte als Gegenantrag die Disziplinie -
rnng deS Slffistenten , weil er sich nicht schlagen
wollte , nnd das Prosessorenkotlegium tat noch ein
UeibrigeS : Es disz ' plinierte Prof . Leon , weit er
die Hörer darüber aufgeklärt hatte , daß Älmtsper -
sonen nicht gefordert werden dürfen und weil cr
von der Polizei die Ausforschung des wahren
Namen » des Hörers gefordert hatte . Einen zwei -
ten Verweis erhielt Prof . Leon , als er verlangte ,
ein . Hörer möge eine Reihe von Prüfungen vor
einer Kommission ablegen . Der Fall >var folgen -
der : Der Hörer , ein Kriegsteilnehmer und For¬
benstudent , hatte bei einem ihm nahestehenden Pro¬
fessor eine Prüfung mit vorzüglichem Erfolge ab -

g « egt nnd das Kollegium wollte :hni die schrift -
licht Prüfung erlassen Prof . Leon bestand jedoch
ailf der Ablcgung derselben und der Hörer versagte
vollkommen . ES ergab sich nun die Nattvendigkei !
für den Hörer , mich die übrigen Prüfungen vor
einer Kommission zu wiederholen . Doch daS

Prosessorenkcllrginni tont auf folgenden wahr¬
scheinlich seinen hochwissenschaftlichen Qualitäten

entsprechenden Ausweg : Der Hörer mußte das

Ehrenwort abgeben , daß er den Stoff vellkommen

beherrsche . Daraufhin wurde ihm die zweite
Staatsprüfung erlassen . Prof . Leo » jedoch ' erhielt
« neu Verweis , well ihm ein Prüstcngsergevicis

• »» vvi ! i | u/uuuim ; u : pri
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lin ! cr „ Wahrung " des

bürgerlichen Gesellschaft "!
^

Titeln an Stelle einer CchaltSresorm . Die
„Fvaichairicr Zeitting " schreibt : Die preußi -
sch e^staatSverlvalttmg . de durch daS Reich und
v :c ,r : nanz ! age Preußens verhindert ist , ihrenB c a m t e n ein auSlöntMliche », zur Befriedigung
tcr uitpcr . tchen » nd geistigen Bcdürfu lse eenü -

schilt zu gaben , ist immer mehr zu der
llcinstaa Alchen Tradition übergegangen , die Be -
amteu nvt T^te l n abzuspeisen und so aul den
Kressen deS Siaalsbüigertums äußerlich hervor -
zuyeben . .̂ >.1 w^ i ) Vlttitel 100 ber Weimarer
Verfassung alle Deutschen vor dem Gesetze gleich
sind und ? i ! e ! mir verliehen werden dürfen , » venu
sie ein Amt oder einen Beruf be,zeichnen , so ändert
de Staatsverwaltung die bisherigen einfachen
AmtSnamcn in volltönende AmtSbezeichrmngcn
NM. Die letzte Perftigiing des Jnstizministers
( vom 31 . März 19 ? 4) fiihrt nicht wen - ger als " M

AmtsHezeichnicngeii e n. Vor jcüt ab gibt es
keine Gerichtsvollzieher mehr , sondern mir Ober -
gerlchtSvollziciher , keine Slmtkanwälte mehr , son -
dorn mir ObevcunlÄinwölte ! der VertixrltimgS «
referent . ein Beamter des mittleren ^ustfzdien - -
stes , erhält die Amtsbezeichnung Justi - verwal »
ttlngsrat , der Hmipikasseiiikeiltrolleur heißt jetzt
Kassenoberinspektor , der aufüchtSsübrende Richter
bei ' Amtsgerichten mit zehn Stichler » oder nicht :
Amtegcrichlsdirektor . Glaubt man wirklich , damit
einem sozialen Bedürftlisse oder auch mir einem
Wunsche der Beamten , deren Mittel in gar keinem
Einklang zu dem Titel stehen , entgegenqukonime »?
Welche ' . Rühe wird es wohl gemacht haben , die
neuen Namen auszudenken ? Wenn aucki aus¬
drücklich vom Justizminister angeordnet ist . daß
de, » Einzelnen besondere Bestallungen nicht erteilt
werden sollen (!). lohnen sie das Papier und die
Schreibkesten , mit denen sie den Behörden mir -
geteilt sind ? Der näckst - Schritt der Berwoltting
wird Wohl nach kaiserlich russischem Muster die

Verleihung von Abzeichen oder die Slicordiliing
von ZivfliMiforinen für die Bcamtenschaft sein .

Der deutsche Wahlkmnps . Im Anschluß an
eine im Bllithnersaal in Berlin abacbeltenc
Wählerversainmluiig der deutsch - völkisclxn Frei -
heitepartei kam es zu wiederholten Zusammen -
stoßen Ziosschen DautschvAMchen und Koiiimu -
nisten . AIS die Be rsammlungsteilnehmer den
Saal verließen , wurden sie überfallen und mit
Gnmmiknütteln . und Slöckcn usw . mißhandelt .
Drei Personen wicrde » schwer- verletzt . Die Po -
llzei stellte de Ruhe bald wieder her und nahm
wage » Nichterfüllung der polizeilichen Slnordnun -
gen 16 Personen fest.

Schisssuntergang . Die deutsche Barle „ Bohne "
ist am Samstag in dichtem Nebel aus die . Klippen
von Otters Wick Island ausgelaufen und völlig
Wrack geworden . Zwei Mann der Besatzung sind
ertrunken , 38 gerettet .

Welche ausländischen Arbeiter atzalten kein
rumänisches Visum ? Das rumänische Arbeits -
nrinchtersslm bat die rumänischen Gesandtschaften
verständigt , daß sie den Arbeitern nachfolgender
Branchen kein Visum geben sollen , weil in diesen
Zweigen im Lande selbst genügend Slrbeitslräfie
sind . Es sind dies : Schlösser , Eisinbahnarbeiter ,
Kesselheizer , Maschinistr », Ehauffenre . elektrische
Installateure . Schneider , Schuster , Maler . Ein -

r ' chtimgsavbeiter , Raseizrc , . Stellner , Fleischhauer ,
Waldarbeiter , Wlnnrer , außerdem Privalbeamle
und HandelSenaestellte u. a .

Paris —Bagdad in 60 Stunden . Der stau -
zäsische Fliegerleittnant P o i s y bat die Reise von

Paris nach Bagdad ans einem Brequet - Flugzeug
in erstann . ich kurzer Zeit ( zweieinl >alb Tag «) zu¬
rückgelegt und traf Samstag , abends ans dem

Wege nach Jndochina In Bagdad ei ». Der

Meger verließ Paris am Donnerstag und er -
reichte am solocn Abend Bukarest . Bon dort stieg
er Freitag früh von neuem ans , überflog Anato -

lien , erreichte , abends Slleppv , verließ cs SamS -

tag morgens nnd flog enphratabwärts nach Bog -
dad , von wo cr am Sonntag morgens in der Ri <h -

tnng nach BaSra seinen Flug fortsetzte .
Fcitcrgcfccht mit Banditen in Krakau .

Sonntag früh sind ans dem Gefängnisse des

Krakauer KreiZgeöchtes vier Banditen , gegen

welche seit einigelt Tagen eine G- richtoverhaiid

liing wegeil mehrerer R a u b ü b c r f ä I l e

stattfindet , entsprungen . Die Polizei und

die Gefängnikwärter nahmen sofort die Versal »

gnitg der Banditen auf , wobei sickt in den Straßen
Krakaus ein regelrechtes Fcnergefecht
entwickelte , da die Biiiditen ans ungeklärte Meise
in den Besitz von Revolvern gelangen konnten .
De » Polizisten gelang es , dreier Banditen habhaft
zu werden . Der vierte , nnd zwar der Banditen¬

führer namens Koza , sckwß sich selbst cm « Kugel
durch den Kopf nnd blieb an Ort » nd Stelle tot

liegen .
Die Baiibctvcgnng in Moskau . Der Lenin -

gradcr Sowjet hat den Antrag des Präsidiums ,
1,200 . 000 Goldriibel Häusern : pamtiire » zu wid¬

men , angenommen .

Zum amerikanischen Korruptlonsskandak . Die

Pariser Blätter melden ans Washington , der

Senat habe die Verhaftung D a u g h e r t y s . des

Bruders des Atorncy - Gencrals Dangherty , an -

geordnet , weil er sich geweigert habe, auf die Fra¬

gen der ©enatskomnrission über die Vorgänge im
Justizministerium zu antworten .

Ziigszusainmcnstoß in einem Tunnel . Sams -
tag früh stieß ein elektrischer Zug mit einem aus
Eonventry kommenden SlaiSflüglerzug im
Tillinc ! in der Nähe von E u st o n ( England ) zu -
sammen . Eime Person w- » rde an Ort und Stelle
getötet , drei starben infolge ihrer Ber -
lehmigen , zwölf sind schwer und viele andere leicht
verletzt . Der Lokomotivführer des elektrischen
Zuges einging dem Tode durch einen belvnn -

! dernnaSwürdigen Znsall , obwohl er durch fünf
Stunden bei vollem Bewußtsein ziosschen den
Trümmern der Zuges lag , in denen er die Füße
e- ingektemmt hatte .

Brand durch Explosion eines Dampfers . Der
britische HandolSdampser „City os Singapore " , der
eine Ladung Oele und Automobile an Bord hatte ,
ist Sonntag abends im . Hafen von Adelaide
( ' Australien ) in Brand geraten . Die Flnßlener -
wehr ivar beim Löscknn des Brandes bescliäst -gt,
als plötzlich zwei furchtbare Explo -
sioncn erfolgten , durch die drei Personen
getötet und elf s cb w e r verletzt wurden .
Zahlreiche andere Personen erlitten leichte Ber -
letzungen .

Unwesen einer Mädchinhändlerband « . Die Kri -
niinalpolizei in Graz tOesteneich ) glaubt elner
weitverzweigten Möidchenhänblerbcmbe ans der Spur
zu sei ». Ein junges Mädchen in Wien machte im
Oktober v. I . die Bekanntschaft eines eleganten
McmneS , der sie zu heiraten versprach . Er fuhr mit
seiner Braut nach Tricst , wo er nnd ewige andere ,
vornchm ouslrctende Männer das junge Mädchen
nebst drei anderen jungen Mädchen einige Monate
eingesperrt hielten . Dieser Tage sollte » die vier
junge » Mädchen nach Brasilien gebracht werden :
angeblich sollte dort die Hochzeit stattfinden . Dem
Mädchen gelang es jedoch , vor der Ueberfahrt , auS
den , . Hotel , in dein cS eingesperrt ivar , zu ent -
weichen » nd zur Polizei zu flüchten . Tie Wiener
nnd die Grazer Kriminalpolizei glauben , daß die
jungen Männer Mitglieder einer weitverzweigten
Miidchenhäichlerbande sind , die ihr llnivestn namem -
tich in Teutschland , Oesterreich , der Tschechoslo -
w a k c i und Italic » treibt .

Das erste grlihlingSgewUter über Berlin . Sonm -
iag nachiiiillags ging über Berlin daS erste Frich .
lingSgeivittcr niever , das namentlich in den nörd -
liann Bezirken von Hagelschauern und
Sturm begleitet war und dadurch viele Schä¬
den anrichtete . 11. a. wurde der Wanderzirkus
Bl » menfcld kurz vor der ersten Vorstellung
umgestürzt . Menschen sind nicht zu Schaden
gekommen .

Zwei Miinchener Touristen beim Brandenüur »
grrhauS erfroren . Ans P r u tz wird nach I n n S -
brück berichtet : Am Palmsonntag unternahmen
ein Herr Max Schick und ein Fräulein Maria
Wunder l auS München , in Begleitung eines noch
jüngeren Herrn , von Feuchten , im . Kaunsertal
aus Skitouren im Glctschergebiet von lyepatsch . Die
Touristen bewältigten auch , wie man hört , glücklich
verschiedene Touren . Zuletzt unternahmen die Erst -
genannten noch eine Tour von der Vcrnagihiitle
nach dem Brandenburqerhans . Der dritte Begtei -
tcr blieb diesmal , da von de » früheren Touren er -
niüvet , in der Hütte zurück . Eine Gesellschaft von
vier andere » Münchener Touristen , die zufällig von
Beut aus die Ueberquerung des Gletschergebietes
ausführte , scurd die zwei Miinchener , Herrn Schick
nnd Frl . Wmiderl , vor der Tür deS Brandenburger -
lmiises erfroren auf . Es ist anzunehmen , daß die
Verunglückte » völlig ermattet von einem Schnee -
stur m überrascht wurde » , der beiden den Tod
brachte . Tie Bergung der Verunglückten wnrde von
' Veni gns eingeleitet .

Der Zloty , da « neue poluiich « Geld . Es wer -
den ausgegeben : Roten zu 1, 2, 5, 10, 20, 50, 100
und 51) 0 Zloty , Die 1- ZIolynole ist violett » nd lila
im Grundion , trägt rrns der Vorderseite das Bild

KoSciiiszkos , die Anfschrisi „ Bank polSki " , „ jeden
Zloty " » nd die Unterschrist deS Bankdirekioriums ,
jerner den S- ejmbcjcksinß und die Warnung vor
slfochdruck , in der Mitte die Zahl 1 mid a » der
Seile den polnische » Adler . 2- Zlotynvle : blau und

geib , ein größeres Biiv KoScinszkos , ans der Rück -

seile eine große Wertzahl im Rade . S- Zlotynote :
lila und inattgelb , das Bild Josef PoniatowskiS , ne

Zahl b, nn tliahnien die Zahl 5 und ein Z in Mo -

nograiiliiiaiiSsühriiiig , daneben den polnischen Adler ,

10 - Zlotynole : blau und Bronzesarb « , link - das Bild

Koscinsztoü , rechts Wasserzeichen KoScinszkos : »
Profil , in der Milte die Zahl 10, darunter in Um -

rahiiiiiug der polnische Adler , die Rückseite zeigt
Embleme von Industrie und Handel . 20 - Zloiunote .
rosa mit ». - Ib. die Zahl 20 inmitten des PorträtS
KoScinszkos , Monogramm vmi 20 Z. , Rückseite gro -
ßc - Monogramm 20 Z. , kleines Monogramm B. P.
und den polnischen Adler . 50- Zlotynote : lila nnd

blau , int . Halbkreise groß die Worte „ Bank polSki " ,
darunter „Piendziesiont Zlotych " , das Koseiltszko -
Porträt , in jeder Ecke die Zahl 50 : Rückseite Was -
serzeickn » mit Füllhorn und eine Getreidcgarbc mit

Sichel , lOO- Zlolynote : duntelblaic und Gold , Kos -

riuszko Porträt » nd Wasserzeichenbild , groß die

Zahl 100 ; sliiickseite großer polnischer Adler >urd die

Zahl 100, 500 Zlotynote : violett und blau , KoS -

ciujzko - Bild , große Schrift „ Bank Polski " , links die

Ziffer 500 , darunter „ Zlotych " : Rückseite Adler mit

Ausschrist „Piencsct Zlott )ck>" mit der weiteren In -

schrist : Waerlowe , Sons Limited , Londres , Angle -
terie .

Wetterübersicht vom 28. April . Sonntag l>at cS

sich in der ganzen Stepublik etwas abgekühlt , nichts -

destoweniger ist die Temperatur über dem Normal -

wert verblieben . Die Sliedcrschläge waren bereits

minder ergiebig ( ein bis sinis Millimeter ) : Gewitter

kam « » nur in der Slowakei vor . — Wahrschein¬
liches Weiter von heute : Veränderlich , Nei -

gilitg zu lokalen Niederschlägen , milde , mäßiger

Westwind .

Sekt « 5.

Klewtz Wronik .
Der Eiegrszug der Knnstsctdc . Die Kunstseibe

hat sich in jiingster Zeit immer mehr eingebnrge «,
uns wenn st« auch die natürliche Seide noch keine »,
wego erreicht , so wird sie doch vielfach bevorzugt »
Vicht nur deswegen , weil sie billiger ist , sondern vor
allem auch tvegen ihres hohen Glanzes und der bess «.
ren Färbbarkeit . Der Siegevzug ber Kunstseide , den
sich in einem knappen Vierteljahrhundert vollzogen
hat , dürste daher die Naturseide immer mehr in den
Hintergrund drängen . Wie in einem Aufsaß der
. Umschau ' ausgeführt wird , übersteigt schon jetzt die
gesamte Welterzengung an Kunsiscibe die an Natur -
scid « bedeutend . Während 1922 nur 50 Million « «
Pfund an Naturseide erzeugt wurden , beiief sich die
Weltprvtniktivn cm Kunstseide auf 80 Million - «
Pfund und steigt noch ständig Das älteste Verfahre «
zu Herstellung von Kunstseide war die von Char .
donnet erstmdene Tollodiumseide , die leicht brennbar
ist nnd von anderen Verfahren immer verdriingt
wird . Der Prozeß zur Herstellung von Kunstseide , der
heute am meisten zur Anwendung kommt , ist da »
von Groß lind Bevan entdeckt « Mscose - Versahren . Ev
arbeitet mit Zellstoff , Natt cm lang «, und Schwefel -
knhlenstvff als Aitsgangsmaterialien , wckbei der
Schwefelkohlenstoff zum guten Teil wieder gewonnen
wird , imd ist »ngeiröhnlich einfach . Den größten An .
teil an der Welterzeugimg von Kunstseide haben die
Bereinigten Staaten , die 1022 28 Millionen Pfund
hervorbrachten ( 1 Pffmd 4M Gramm ) . 1023 wer¬
den es über 30 Millionen Prirnd sein nnd das ist ein
erstaunlicher Aufschwung , wenn man bedenkt , daß
Nordamerika 1013 l ' /i Millionen Pfund Kunstseide
liefert «, ( England erzeugte 1022 15 Millionen Pfund
Knnstsride Deutschland 12 . 0 Millionen . Dann folgen
Belgien , das eine alte Knnstseideninincktrie aufweist ^
mit B' A Millionen Pfund , und Frankreich mit ebenso
viel . An sechster Stelle steht Italien . Di « klein «
Scknveiz Ist immerhin mit 2 Millionen Pfund be -
teiligt . Die Nattirseidenfnbrikanten hegen , besonder »
in den Bereinigten Staaten , bereits die ernste Be -
ffirchtting . daß sie eines Tages von der künstliche »
Erzeugnis gänzlich verdrängt wenden könnten .

GmMssaal .
Bestra ter Wohnungswucher .

Der Hausbesitzer Rudolf Kadlec , Beamter
der Prager Gasanstalt , vermietete in seinem Hause
zivei möblierte Zimmer ohne Küche , für welche er
>»ebst den monatlichen ZmS von 1200 K einen ein -
maligen Detrag von 2M K und einen solchen von
>1800 E für Möbeiabinitzung verlangte . Beim Wn -
chcrgcricht angeklagt , erkaimte dieses , daß der Ber -
dienst , welcher durch die Vermietung dieser zwe »
Zimmer erzielt wurde , den Betrag von 2000 K

übersteige und nicht als gerechtfertigt erscheint .
Kadlec wurde ivegcn Wucher zu einer Arreststrase
voir sechs Monaten , ferner zu einer Geldstrafe im

Betrage von 5000 ll, , im Nichteinbringnngösalle zu
einem ivciteren Monat « Arrest , Zurückerstattung deS

angenommenell Betrages von 4800 K, Verlust des
Wahlrechtes und Tragung der gesamten Gerichts -
kosten verurteilt . Vor kurzem beschäftigte sich mit
dieser Angelegenheit der Oberste Gerichtshof in

Brünn , welcher das erstrichterliche Urteil m seiner
Gän . ze bestätigte .

Die Baronin als Berlendiebin .
Wie erinnerlich , hat ' Ansang März ein Perl « « -

diebslahl großes Aussehen erregt , de « die Grazer
OberstlentnantSsrau Mic « Konrad - Konrads -

heim l >eging , die sich aus einem llnterhalwngS -
abend arte dem Familienschmuck ihrer Cousine Her -
berstein gegen 70 Perle » aneignet « und sie » «
55 Millionen einem Juwelier verkaust «. Run wird
ans Graz gemeldet , daß Frau . Konrad sich noch einen
zlveiten Perlendicbstabl habe zuschulden kommen las -
sen , der dem ersterwähnten um einige Wochen vor -
ausgegangen fei .

Aul 26. Jänner , | i> wird beuchtet , fand im

Adeligen Kasino in Graz eine Soiree statt . Bei

dieser Gelegenheit riß der RittmeisterSgattin R. ihr
Perlenhalsband , dessen Perlen einzeln geknotet wa¬
ren . Da nur eine Perle gesunden wurde , nahm
Frau N. an , daß sie mir eine verloren habe , » nd

legte der Sache augenblicklich kein « weiter « Bedeu -

tilng bei . Als mehrere Wochen später der Perleu «
diebstahl an Frau Herderstem bekannt wurde ,
schöpfte Rittmeister N. Verdacht und veranlaßt «
seine Gattin , die Perlen des Halsbandes genau
nachzuzählen . Da ergab sich, daß ein Stück der

Schimr nrit eltva fünfzig Perlen fehlte . Ritt -

meister N. erstattete keine Anzeige , sonder «
forschte ans eigene Fanst »ach dem Verbleib der

Perlen . Bei dieser Suche ergab sich, daß Frau Kon -
rad diese Perlen zwei Tage nach dem Abend im

Kasino verkauft hatte .
?lls Oberstleutnant Konrad von diesem zweften

Fall erfuhr , vcranlaßte er den Jmvelier , die

Schmuckstücke , die schon nach Wien gesandt worden

waren , dort sicherzustellen , und ersetzte ihm den für
die Perlen bezahlten Betrag von 18 Millionen Kro -

neu . Frau Rittmeister R, erhielt einige Ta. " e später
die Perlen zurück .

Das Landesgerichl Graz führt gegcntvärtlg über
die Vorgänge an jenem Kasinoadend , die noch gänz -
lich ungeklärt sind , die Untersuchung . Da der

Schaden schon vor Bekanntwerden deS Dwbstcchl «
auS dem Vermögen der mutmaßlichen Täterin gut -
gemacht ivutde , wird wahrscheinlich über diese rt -

bestand keine Anklage erhoben norden ! . . . .
Unter Anklage wird dieser Fall auch schon deshglb
nicht gestellt werden , weil tätige Rene ( Scha -

denSgtltmachung vor . einer Anzeige ) vorliegt .
Ja , ja . man imiß Aristokratin sein , um den

Maschen des Strafgesetzes entkommen zu körnten . '
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Ein llebensviürdiaer Gatte .
Der FabrikSarbeiter Johann Wilenda aus

Ratkau gcriel während des Kriege « i » .Nfricji«»--
gofaugeiifchaft , in der er acht Jahre zubrachte . In
JEnfdlkcitt , wo er sich als Schuhmacher dann den
LrdeuSiuiterhalt verdiente , lernte er ein Mädchen
kennen , das er l »eiratete und dann bei seiner Rück -
kehr in die Heimat mitnahm . Anfangs lebten die

' beiden sehr gifuflich ; später kam es aber öfter zu
Srrcttigkeiie ». Tie lirsachc war , daß die Frau de «
Wilenda öfter zu einer Russin ans ihrer Heimat
ging , die in ihrer Nachbarschaft in Rarkau wohnte

I und die auf dieselbe Weise nach Europa gekommen

j lvar . Das konnte Wilenda nicht leiden . Nüchtern
hatte aber dieser Nimm keinen Mut , gegen seine

- Iran auszutreten und mn den Mut zu bekommen ,
ging er immer ins Wirtshaus , kaufte sich dort einige

j Schnäpse und wurde stark . Es kam dann zu hefti¬
gen Auftritten , wobei Wilenda seine Frau miß -
handelte . Einmal drohte er der Frau , er tverde

. sie erschlagen und im M i st vergraben .

} Ans Angst flüchtete die Frau zu ihrer russischen
. Fremchin , bei der sie sich zlvei Tage aufhielt .

Wilenda wurde angezeigt und lnittc sich vorige
Woche beim Laridesgcrichte in Troppau zu verant¬
worte » . Als ihn der Richter fragte , lixuiint er gegen
feine Frau so brutal sei , redete sich der Angeklagte

j tntf die Faulheit feiner Frau aus , die sich lorigere ,
, cht den Wald um Holz zu gehen . Tie Frau dagegen

erklärte in russischer Sprache : „tslebc ich in den
Wald , dann schimpft er , daß ich die Kinder vernach¬
lässige . Und widme ich mich de » Kindern , dann

schimpft er wieder , daß ich nicht in den Wald gehe . "
Da sich die Iran einer ihren Platten belastenden
Zeugenaussage enthielt , sprach der Richter de » An

geklagten frei , belehrte ihn aber , daß er als Manu
mtd Pater vernünftig sein und danach handeln
müsse . ES gehe nicht an , der Frau zu sagen , sie
möge wieder nach Rußlaikd gehen . Wemt er die

Frau geheiratet und auS chrer Heimat mitgebracht
habe , so müsse er sie auch behalten und achten . Der

Angeklagte versprach , dies zu tun .

Volkswittschaft .
Der Weltkohlenmarkt .

„. - Das Jahr » 23 brachte der Jitdusirie der

meisten Länder eine erhöhte Konjunktur und da -
mit auch höheren Kohlcnbcdarf . Dazu kam die

Besetzung und der ProduktionSaussall des Ruhr -

gcbiets , wodurch sich für die anderen Länder go
i steigerte ?lbsatzmöalichkeitcn ergaben . Die Wir -

kung der Richrbesehung bestand aber nicht nur
in der höheren Produktion einiger Län -

der . Im allgemeinen konnte sich der Produk -
tttonöaiirei . z nur mit Hilfe höherer Preise
!durchsetzen .

In Deutschland entfielen nach dem Er -

gebniö von 1022 im Jahre 1S23 etwa 84 Pro -
zent der Steinkohlcngewinnung und 27,3 Pro¬

zent der Brauiikohlcnproduktion auf das besetzte
' Hebtet ; die Förderung in dcit besetzten Gebieten

kam aber naturgcmäh für das übrige Dentsch -
land gar nicht in Betracht . In den übrigen deut -

schcn Kohlcngebietcn tvies die Förderung sehr
starke Schwankungen auf . Das Gesamtergebnis
des deutschen Kohlenbergbaues liegt für Stein -

kohlen um 47,3 Prozent , fiir Koks um 86,4 Pro¬
zent und fiir Braunkohle um 13,7 Prozent unter
den Produktionsergebnissen des Vorjahres .

F r a it k r c i ch erhielt nach Ausweis seiner
Anßenhandelsstatistik im Jahre 1923 aus

Deutschland nur 40 Prozent der Steinkohlen und

48 Prozent der KokSmengen des Vorjahres . Die

französisch ? Wirtschaft halte aber auf Grund der

steigenden Konjunktur erheblich höheren Brenn -

stoffbedarf . Diesen deckte Frankreich teilweise aus
der heimischen Kohlengewinnung , die gegenüber
dem Vorjahre um 20 Prozent zunahm . Da die

Steigerung nicht ausreichte , mußte Frankreich
Millionen Tonnen aus England einführen .

Trotzdem zeigt die französische KohlcnauSftrhr
ebenfalls eine crheblicl ) c Steigerung gegenüber
dem Vorjahre .

Infolge des Ausfalles der Rnhrkohlen er -

fichr besonders der britische K o h l e n b e r g -
bau einen bedeutenden Antrieb . Die Prodvck -
tivn konnte gegenüber dem Vorjahre » m 11 Prä¬
gern gesteigert werden und blieb nur noch um
4 Prozent hinter dem Rckordjahr 1913 zurück .
Auf die Ausfuhr entfielen 37 Prozent der Pro -
dukiioit gegenüber 33 Prozent vor dem Kriege .

In Belgien überschritt die Produktion
die Ergebnisse des Jahres 1922 um 3 Prozent .
Ebenso hatte Holland gegenüber den Vor -

lricgszifiern eine wesentliche Produktionsstcige -
rung zu verzeichnen , sie betrug rund 300 Pro «
» in . ? luch in Pole n und dem polnischen
Ö b c r | ch l c j i c u konnte die Förderung um

8 Prozent gehoben werden , Selbst in der

Tschechoslowakei , Ivo das Wirrschafts -
leben durch häufige und heftige Arbeitskonflikte
gestört wurde , lag die Förderung mit 17 Pro -

zent über den Ergebnisse » von 1922 aber immer

noch mit 18 Prozent unter den Vorkriegszifsern .
Ungünstiger sind die Produktionsziffern des

Braunkohlenbergbaues . Der Grund ist in dem

verschlechterten Absatz nach Deutschland zu
suchen .

Zusammengesaßt läßt sich fiir die europäische
Stciukohlcnproduttlon sagen, daß der Ausfall
der Ruhrproduktion durch die Mehrförderung der
anderen Länder nicht ausgeglichen werden
konnte .

In den Bereinigten Staaten von
, Amerika lag die Produktion des Kohlenbcrg «
i baues um 41,5 Prozent über der des Jahres

,W«nn auch die Rekordziffer der Jahre
191g u „t , 1920 nicht wieder erreicht wer -

! «! ü^ V?»?urde doch die Borkriegssörderuna
s

um rund 14 Prozent überschritten .

Die Verwendung toojt Bleiweiß zum An

strich . In der Sammlung der Gefetze n » d Mr -

crdmmgen , 42 . Stück , ausgegeben am 18 . ?lpril
1924 , ist das internationale Uebereinkomnien bc -

treffend die Verwendung von Bleiweiß zum An¬

strich veröffentlicht . Das llebercinkonunrn ist von

der Konferenz der mtcrnatipnalen Arbeitsorgani¬
sation des Völkerbundes und deren Tagung in

Genf am 25 . Oktober 1921 beschlossen und von

der Tschech. ' slotvakei ratifiziert worden . Nach die -

sein Ncbevcinkontineu ist die Verwendung von

Bloiweiß , Bleisnlpl >at und von allen Erzengnff -
sen, tvelche diese Farbstoffe enthalten , zum An -

streichen der Innenwände von Gebäuden verbo -

ten . Ausgenommen sind Bahnhöfe u,td gewerb -
liche Anlagen , wenn die zuständigen Behörden
nach Anhörung der Verbände der Arbeitgeber
und Arbeiter erklärt haben , daß dazu die Ver -

wendung von Bleitveiß und Bleisttlphat notwcn -

big ist. Jugendliche unter 18 Jahren Und Frauen
dürfen nicht mit gewerblichen Anstreicherarbeitcn
beschäftigt werden , bei denen Mciweiß oder Biel -

sulphat vertoendet tvird . — Dieses Ueberenikoiw -

imn ist sehr zu begrüßen , zir lvmängeln ist nur ,
daß die cnvähittcn Verbote erst sechs Jahre « ch
Schluß der Tagung der mleriiatieualeii ' Arbeits -

konfercnz in ikraft treten . Das Verbot fltlt des¬

halb erst vorn 25 . Oktober 1. 927 .
Der Mllnzenumlauf in der Tschechoslowakei .

Von dem Tage der Prägung - der tschechoslowakischen
Münzen bis zum 31 . März 1924 sind im Umlaufe

69,214 . 966 Einkronen - , 39,956 . 339 ÖO Heller Stücke .

49,468 . 270 L9- . Heller - Sttlcke . 29,954 . 245 19 - Heller -
Stücke und 29,022/980 5- Hcller Stücke . Der Gc -

samMmlaus an Münzen in der Tschechoslowakischen
Republik beziffert sich mit einem Werte von

403,696 . 479 . 10 Kronen .

Di « polnisch « Eisenindustrie trägt sich mit

der Absicht , ein polnisches Eisensyndilat in der

Form einer Aktiengesellschaft zu schaffen . Das

Syndikat soll die . Hanpl Produkte der Hütten er -

fasseii und in einzelne Gruppen ( Gruppe Walzcl -
fen. Gruppe ^. - Produkte , Formeisen . Oberbau -

Materialien usto . ) eingeteilt werden . In Marschan
wird zur Zeit der Mantelvertrag für das Syndi -
kat ausgearbeitet , während die obcrschlcsifchcn
Werke die einzelnen Gruppenverträge aufstellen .
Die Hauptgeschäftsstelle wird in Warschau sein ,
Kattowitz wird vormtssichtlich eine WeiterleftungS -
stelle erhalten , und in Berlin soll cn « Geschäfts -
stelle für den Export eingerichtet werde » . Es tvird

erwartet , daß daS Syndikat bereits im Juni feine
Arbeit aufnimmt , doch wird in sachverständigen
. Kreisen angenommen , daß noch viel Zeit und

Mühe erforderlich sein werden , um das G ? ndikat
ins Leben zu rufen und lebensfähig zu erhallen .

Eine russisch - deutsche Eisenbahnkonferenz
wird auf Borschlag der deutschen Regierung am

11 . Mai d. I . fit Moskau stattfinden . Die Kmr -

ferenz lvird über dir Schaffung einer direkten

Eisen bcchnverbindung für den Personen - und den

Güterverkehr zwischen Rußland « nd Teutschland
beraten .

Di « englischen Lohnbewegungen . Dem Bei -

kl der Mechaniker folgend , verlangen jetzt auch
>ie Elektrotechniker eine Aufbesserung . Acht große

Gewerkschaften mit zirka 20V . 000 Mitglieder »,
fordern eine Lohnerhöhung um zehn Schilling
wöchentlich.

Spielplan der Kleinen Bühne . Heut « DienStag
und Freitag Gastspiel der Exl - Bühne „ Ehestrci
Mittwoch Exl - Bühne » DaS I nn gs e r nw eh" ' .

Donnerstag geschlossen ; Samstag und Sonntag

„ Apostelspiel " — „ DcS Königs Bries " .

Aus der Buttel .
Unsere Maifestschrift .

Die Maifestschrift 1924 ist eben erschienen und

bereits in den Händen aller Besteller ( Orgauisativ .
neu ) . Die gesamte bedeutende Austage ist per -

griffen . Die Zentralstelle für das BildniigS -

Wesen verfügt über keine Exemplare mehr . AuS

dem Inhalt deS wohlgclungeneii FestblatteS heben

wir »folgende Beiträge hervor : Charles Roden B u x-

ton ( London ) : Ein Gruß auS England . — Johann
P o I a ch ( Brünn ) : Revolution und Reaktion . —

Wilhelm Ellenbogen ( Wien ) : Alte Geimin -

schaft . — Emil Strauß ( Prag ) : Sozia Iversiche

rung . — Josef Hofbauer ( Teplitz - Schönau ) :
Maigcdanle und Wirklichkeit . — Engenie Hrabal

( Brünn ) : Der erste Mai und die Frauen . — Ferner

enthält das Fcstblatt außer eine Szene aus TollerS

Maschinenstürmern Gedichte von Joses Luitpold ,
Emil Franzcl und Erich Bruno . — Es ist nun

Aufgabe unserer Organisationen , die Festschrift
rasch und allseits in dir Massen zu tragen .

Mitteilungen aus dem VubMum .

i

Kunst und Wissen .
Kammermusik - Kouzert . — BoUStümliche Orgel -

mattuöe . Das letzt « Konzert drS Prager deutschen

Kammermnsikveremes verschaffte seinen zahlreichen
Besuchern die erneute Bekanntschaft mit dem Dres¬

dener . Kammersänger Burg , der seinerzeit auch der

Prager Bühne vorübergehend angehörte . Herr

Burg genießt iu Dresden berechtigtes Ansehen , denn

er ist heute einer der stmiingcfegnetsten deutschen

Baßbaritoniste ». Leider ist seine Stinmie nicht ge -

sangstechnisch so vollkommen , wie sie groß und voll
im Ton ist . Bor allem ist die Atemtechnik Herrn
Burgs gang mangelhaft . Auch die hichen Töne

müssen noch , besonders im Piano , mehr Freiheit
und lockeren Ansatz erhalten . Und schließlich ver¬

langen wir von einem Künstler vom Range Burgs ,
daß er uns sein Programm nächstens auswendig
singend vermittelt . Herr Burg sang Lieder von

Schubert , Schumann und Wolf mit eindringlicher
Glstalmngskraft und besonders in den dramalisch

gefärbten überzeugend , so daß der Wunsch rege
wurde , den Künstler aus seinem ureigensten Ge¬
biete des OperngefangeS zu hören . — Hohe musi¬

kalische Werte bescherte die letzte ( XXXIX . ) Volks -

tümliche Orgelmatlnde der Präger Stadtgemeinde
im Smetanasaale . Mehr und mehr haben sich diese

Morgenkouzcrte zu voltSdildnmschen Veranstaltun¬
gen der allerbesten Art entwickelt , die auch andere

Mnsikgebiete als die Orgcllnnst dem Volke erschlie -
ßen . Diesmal wurden sogar chorischc Vorträge ge¬
boten . Das Konzert , »in dessen mustergültige
Durchführung sich vor allem wieder Pros . Wie -

d e r »i a n n ( Orgel ) , Frau Horätovü ( Gesang ) ,

Frau Tichovskü - KiiSovü ( Violine ) , FA.
I i n d r o v h ( Harfe ) und die Gesangvereiniguug
der Prager tschechischen Lehrerinnen unter ihrem
Dirigenten A. Bednar verdient machten , war dem

wndichterijcheu Schaffen LisztS gewidmet . —ek .

Maisestvorstellung der deutsche « proletarischen
Organisationen in Groß - Prag . Morgen Mittwoch ,
den 30. April gelangt im Neuen Theater als be -

sondere Maisestvorstellung der deutschen proletari¬

schen Organisationen in Groß - Prag Bevdis große

Oper „ A i d a " zur Aufführung . Kartenverkauf bei

Optiker Genossen Deutsch , Graben 25.

Spielplan deS Neuen Theaters . Heute Dienstag

„ Peer Gynt " ( Beginn halb 7 Uhr ) ; Mittwoch

Maifestvorstellung „ A i d a " ; Donnerstag geschlossen ;
Freitag „4. Philharmonisches Kon z e r t " ;

Samstag „ D er Ku ß" ; Sonntag abends

Othello " .

Uder die

mosten SeNerkolge
tu

Kranzensbad
bei tberierlraulnnaen , Krauen -
leiden , «inderloftarei «, vluter -
eraueuuaeu , Olai und Rveuma -
HOmnd findet tolle „l . ürztl . DroschUrc
lowle «uotanft oder NuraufcnthaU die

fknrtienoaltnno SronzensfeiiD 11.
15 , « « eil bt » 81 . Kai fast halbe
»rette . — Zimmer mit » raltou
it » an Kt 48 . — auswart « .

3737

Turnen und Spott .
TFC . gegen Slavoj 2iikov 4 : 0 ( 1 : 0 ) . Sla -

voj führte ein schönes Kombinattonsspiel vor , das

von ihrem sehr guten Ccirterhals Klicpera ( der nach

der Mwletzung KackaS schon die Airsmerksamleit der

Sparta erregt hat ) eingeleitet wird . Der Sturm

bringt dann den Ball durch flaches Kombinations -

spickt dtt Dreiimicn oder durch schnelle Angriffe der

Flügel , von denen Makik der bessere ist , immer wie -

der vor da- s DFL . - Tor . Im Strafraum wissen die

Stürmer jedoch nichts mit dem Ball anzufangen ,
da ihnen bis ans TomcS Durchschlagskraft und im

allgemeinen Schußimficherheit mangelt . Dies brachte
denn Slavoj auch um einen zählbaren Erfolg , den

er sich dem Spielverlauf entsprechend verdient

hätte . TIC . nahm das Spiel im allgemeinen leicht
und erzielte seine Goal « ohne viel Anstrengung ,
da die Slavoj - Backs der Technik des DFC - Bor -
Worts nicht viel entgegenzusetzen hatten . Namens -

lich der alte Internationale Blk war unsicher . Die

Hccksreihe deS DFC . war bedeutend schwächer als

sonst. Jimmy im Back zeigte viel Technik und

gutes Postiemngsvermögen . Wachtler wie immer

gut . Schiedsrichter Hebak zufriedenstellend . Gesamt¬
eindruck des Spiels : Der DFC . spielte faul und

schonte sich anscheineich , Slavoj war zu schwach , um

erfolgreich abschneiden zu können . Daß die 1509 Zu -

schauer dabei nicht aus chre Rechnung kamen , ist

somit verständlich . — Im Borspiel verloren die

DFE. - Juiüvren gegen die Viktoria ZiStOb Junioren
3 : 1 ' ( Pokalspiel ) . — SamStag : DFC . Re -

serve gegen Sparta Koäik In 3 : 1 . Ein

werwoller Sieg der Ersatzmannschaft , die in dieser

Saison noch kein Spiel verlor . Der best « Teil der

Mannschaft ist dir Verteidigung und das Hals , der

eine bei weitem größere Routine und besseres Spiel -

Verständnis hat , als daL Vorwart . Nicht nur , daß

dieses überhaupt nicht kombiniert , es postieren sich

auch die einzelnen Leute derart schlecht , daß die

HalfS oft nicht wissen , iveiu sie den Ball zuspielen
sollen . Bohrizek , der schon gegen Nuselskt ) SK . vcr -

sagte , bewährte sich auch diesmal nicht .

AE . Sparta gegen Hamburger SpB . 1 : 0 ( i : 0) .

Schwacher Besuch : nur etwa 12 . 09 » Zuschauer .
Der Hamburger SpB . enttäuschte . Die Sparta , die

allerdings eine bedeutende Formv »rbessernng mis -
weist , war trotz ihrer Schwächen den Besiegern der

CoriuthiauS technisch und taktisch überlege ». Die

Hamburger waren anscheinend indisponiert und

begingen den Fehler , den gut bewachten Harber all -

znftchr zu beschäftigen . Härder konnte nicht durch -
kommen und sein « Rebeickente versagten , wenn sich
ihn « » Chancen baten . Die . Haffs der . Hamburger
gefielen nur zeitweise , die BackS waren sicher. Der

Tormann , eine Hünengestalt , imponierte durch sein «
Ruhe und Kaltblüttgkeit . Das einzige Tor des

Treffens war ein Eigengoal . Den Hamburgern sei
es hoch angerechnet , daß sie von chrer Körperwucht
— die Spartaspicler nahmen sich neben den blon -

den Riesen von der Wassertante wie Zwerge auS —

keinen Gebrauch machten , lieber die „ neue "
Sparta heute schon ein Urteil zu fällen , wäre ver¬

früht : die Hamburger waren Sonntag nicht der

Gegner , gegen den dir Sparta die Feuerprobe de -

stehen muß , um chre Formvcrbesserung glaubhaft
zu dokumentiere » . Bezeichnend ist die Meimmg
eines großen Teil « des PMikiunS , das nach Spiel -

schlich erklärte , der DFC . hätte den Hamburgern
vier bis fünf Tore geschossen. Die Begeisterung
über den Sieg der Sparta war demnach auch nicht
groß .

Provinz - und AnslandSsußball . S l a v i a

Prag spielte in Hamburg gegen Billotta 2 : 2

( Samstäg ) und 9 : 0 ( Sonntag ) . — Viktoria
8 i ?. k ov wurde Sonntag in Brün n von Z i d c »
tu cc 4 : 1 ( 1 : 0 ) geschlagen . Der Sieg der Brün -
ner war entwand frei ; Viktoria nicht in Form . —

Töplitz : TFK . 1903 gegen c ' ÄFK. Weinberge
3 : 1 ( 9 : 1 ) . — Preß bürg : DSV . Troppan geg .
LD. K. Bratislava 8 : 3 ( 0 : 2) . Bratislava führte
schon 3 : 9 , als die Troppanrr sich endlich aufrafften .
— Brünn : WAF . Wien gegen Mor . Wavia 0 : 0 ;
WAF . überlegen . — Ol müh : BoavärtS Brünn

gegen DFC . 3 : 2 ; SK . Hodolany gegen SK . Pkerov
3 : 4 ; SK . Olomoue gegen Sparta Prvßnitz 2 : 1.

Mähr . Ostrau : Mor . Ostrava gegen Nuselfly
SK 8 : 1 ( Soimtag ) , 1 : 2 ( Samstag ) . — Fürth :
Spielvereinigtrng gegen 1. FC . Nürnberg 1 : 1 . —

Berit n: Budapest gegen Berlin 4 : 1 ( 2 : 9 ) ; die

Ungarn mit ihrer olympischen Mannschaft waren

technisch den Berlinern lpch überlegen . — Wien :
Amateure gegen RudolfShügel 2 : 1 ; Sportklub geg .
Bewegtiiigsspielcr 2 : 1 ; Wacker gegen FloridSdorf
2 : 1 ; Hertha gegen Vorwärts 9 « 3 : 2 ; WAE . geg .
Red Star 3 : 1 ; Rapid gegen SK . Pardnbice 1 : 1

( SmnStag ) , Rapid gegen Sturm Grog 1 : 0 ( Sonn¬
tag ) ; Hertha gegen SK . Pardubi « 1 : 9 . — Hol »
land gegen Belgien 1 : 1 . — Budapest : Dienna
Wien gegen komb . Team MTK . , ITC . imd UTE .
3 : 1 ( 2 : 0 ) ; Vicuna überlegener als es da ? Refill -
tat ankdrückt . — Agram : Gradjanski gegen Cön -
cordia 2 : 9 . — Finale des englischen Po¬
kal L: Neweaflle United gegen Aston Villa 2 : 0 !

Newcastlc schießt in den letzten vier Mninleii die

beiden Tore .

Leichtathletik . Jnterklubwettkamps der Prager
Slavia am Sonntag : 199 Meter : Links 11 . 4 Sek .

300 Meter : K. Pkibyl 39 Sek . 899 Meter : kimek

2 : 11 Mm . 19 Kilometer : Brakel 36 : 99 . 6 Min .

199 Meter Zöglinge : Wenig 12 . 6 Sek . DisknS :

Dr . Snk 87 . 11 Meter . Stabhochsprung : Ivo 359

Zentimeter . Hochsprung : Machaü 175 Zentimeter ,
Bulin 170 Zentimeter , Rirazek 170 Zentimeter ,
TylS 170 Zentimeter . Speer : Chemkil 59. 1, Prnnar
98 ^ 6 .

Arbeiter - Turn - und » Sportverband , Kreis Fol -
kenan . Der Falkenaner FK . ersucht alle , unse -
rem Verbände angehörenden Fußbaliabteilungen
» nd Klubs um Bekanntgabe der freien Frühjahrs »
termine . Für Pfingsten suchen wir eilten Zterein .
der für beide Tage noch frei ist . Anschrift : Fat -
kenauer FK. , Hmis Böhm , Städt . Turnhalle , Fal -
kciKni a. d. Eger .

Merced « « — Sieger In der Targa Florio . Im
großen Autorennen ans der sizilianifchen Rennstrecke
siegte der deutsche Rennfahrer Werner ans M e r -
cedc3 Compresjorioagen sowohl in der Targa
Florio ( vier Runden 440 Kilometer ) , als auch
in der Coppa Florio ( fünf 549 Kilometer ) als

Erster und hat somit einen Doppelsieg errungen .
Im 549 Kilometcr - Retmen um die Coppa folgten
ihm als zweiter Mafetti auf Alfa Romeo , dritter

Campari auf Alfa Romeo und viertel Boillot auf
Peugeot . In der Targa Florio wurde zweiter Ma¬

fetti auf Alfa Romeo , dritter Bordma ans Fiat und
vierter Campari auf Alfa Romeo . In der Targa
Florw ht bis kurz vor das Ziel Askari auf Alfa
Romeo geführt , wurde jedoch durch Gleiten des

Wagen » ausgeschieden .
DaS Fnßball - Rugbh - Match , in welchem dir

repräsentativen Niannschaften von Pari «
und London sich zum achtemnalc gegenüberstan¬
den , wurde Sonntag im olympischen Stadion zu Co -
lombe bei Paris ausgetragen , und zwar siegt «
Paris mit 39 : 3 . In der Halbzeit führte Paris
mit 16 : 3. Der Bestich war trotz ungünstigem Wei¬
ter ein überaus zahlreicher . — Sonntag wurde der

erste clektrifche Zug von Paris nach Colombe ob -

gefertigt . Die Zeitdauer vom Bahnhof Saint La -

zare zum Stadion Colombe nimmt zehn Mmuten
in Anspruch .
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